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Dis „Nachricht^ " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage . V .jähr.
licher Monnementspreis1 Mk.
50 Pfg. resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstaltep , in Oldenburg in
der Exped? im Peterstr . s.

«nsvklus« »Ir . 48.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Me IS Pfg ., für ausländisch«

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Snnoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant. Parusse

",
Langestraße 34. Delmen¬
horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E.Schlotteu. W.Schrll«r

und Kund.
Zeitschrift für oldenbuegische Gemeinde- und Landes - Interessen.

96 . Oldenburg , Montag , den26 . April 1897 . XXXI . Jahrgang.

Hierzu eine Beila ge.
* Eine politische RemimsMN.

Mit den Griechen hat es niemand besser gemeint als
Katharina II ., aber ihr Plan , auf den Trümmern des türkischen
Reiches ein griechisches zu errichten , war phantastisch und zerfloß
vor den realen Verhältnissen . Alexander I . hat 1821 den Aufstand
der Griechen begünstigt , als jedoch auch in Italien und Spanien
die Unzufriedenheit des Volkes sich kundgab , fürchtete er allgemeinen
Umsturz und überließ die Griechen ihrem Schicksal. Zar Nikolaus I.
hat 1853 der englischen Negierung die Teilungdes osmanischen Reiches
vorgeschlagen , da es ja unheilbar krank sei , aber nach langen Ver¬
handlungen hat England das Anerbieten abgelehnt . Der Haupt¬
anlaß zum Krimkriege war die Forderung des Zaren, daß für die
zehn Millionen Christen in der Türkei das russische Protektorat
anerkannt werde . Vergebens hat 1867 Alexander II . sich bemüht,
bei der Vermählung des Königs Georg die Vereinigung Kretas
mit Griechenland durchzusetzen.

Als 1875 der Aufstand in Bosnien und der Herzegowina , im
folgenden Jahre der Eingriff Serbiens und Montenegros in den
Kampf gegen die Türken bewirkt hatten, daß alle Christen im
osmanischen Reiche ihre Hoffnungen auf Rußland setzten, das der
serbischen Armee zahlreiche Offiziere überlassen hatte, fand
im Mai 1876 in Berlin die Konferenz der drei Kanzler
Bismarck, Andrasfy und Gortschakow statt . Der Be¬
sprechung war «in MemorandumAndrafsy 's über die von der Pforte
einzuführenden Reformen zu Grunde gelegt ; es fand Anklang , doch
verhehlten sich die Staatsmänner nicht , daß türkische Neformver-
heißungen leere Worte seien ; schon die Erlasse von 1839 und 1856
haben den Christen in allen Stücken gleiche Rechte mit den Türken
eingeräumt , aber sie sind nie durchgeführt worden . Zwei Monate
nach der Kanzler -Konferenz trafen sich Alexander II . und Franz
Josef in Bodenbach und fuhren nach dem Schlosse Reichstadt , wo
eine lange Besprechung stattgefunden hat. Es unterliegt keinem
Zweifel , daß beide die Erhaltung des Friedenswünschten ; der öster¬
reichische Kaiser sagte in Aussig zu einer ihn begrüßenden Deputation,
er kehre freudig und zufrieden heim, der Friede sei gesichert. Aber
die Ereignisse gingen über Absichten und Meinungen schnell hinweg.
Das russische Volk murrte, in Konstantinopel waren zwei Sultane
abgesetzt worden , Serbien richtete den Notschrei an die
russischen Brüder, Europa war entrüstet über die Unterstützung der
Türken durch Englands Protektion , während dis englische Presse
Bismarck tadelte , weil er das Ansinnen eines deutsch-britischen
Bündnisses und das weitere , daß er einen Waffenstillstand von
sechs Monaten anregen möchte, von der Hand gewiesen hatte. Am
30. Oktober ist ein russisches Ultimatum in Konstantinopel über¬
reicht worden , über welches der Zar am 2. November dem
englischen Botschafter Lord Loftus gegenüber sich so ausgesprochen
hat : Unnützes Blutvergießen müsse verhindert werden . Dis fort¬
dauernde Renitenz des Sultans gegen dis Mächte mache den
Eindruck einer diesen gegebenen Ohrfeige . Wenn das übrige
Europa alles hinnähme, dürfe dochRußland dieses nicht, es müsse an
seine Ehreund Würde, wie an seine nahe berührten Interessen denken.
Er habe oft geäußert , daß er nach keiner Eroberung strebe, den
Besitz von Konstantinopel als ein Unglück für Rußland betrachten
würde , aber der Argwohn und die Furcht Englands gingen aus
unzerstörbarer Einbildung hervor . Wünschte England ehrlich und
ohne Eigennutz , wie Rußland, dis Verbesserung der Lage der
Christen in der Türkei , so könnten beide Staaten leicht zu vollem
Einvernehmen gelangen.

Ein russisches Rundschreiben erklärte, der Grundsatz der
Integrität der Türkei erhalte die abscheulichsten Mißbräuche , er
müsse untergeordnet werden den Anforderungen der Menschlichkeit
und des christlichen Europas. Dann erfolgte in Rußland dis

Mobilmachung.

Der griechisch -türkische Krieg.
Larissa von den Griechen verlassen! Dies rst

zroße , schon seiteinigenTagenerwarteteWendung, welche
nabend in dem griechisch-türkischen Kriege .^"üetr > -
war die unmittelbare Wirkung der verzweifeltenK Pf,
je die Hellenen mit den Osmanen ictz nördlich von

lavos , besonders bei Mali, zu bestehen hatten , . f 3
ihnen infolge ihrer heldenmütigen Gegenwehr das

senalück günstig; allein der Uebermacht der gurken,
e bedeutende Verstärkungen erhielten, mußten sie endlich »

>en . Nach derverlorenen Schlacht bei Matt vermochten

die Griechen weder Turnavos noch Larissa mehr zu halten.
Sie verließen Larissa, die Hochburg, welche den festen Mittcl-
und Stützpunkt ihrer Kriegsoperaüonen in Thessalien bildete,
und verlegten südlich davon ihr Hauptquartier nach Pharsala,
in dessen Umgegend sie ihre gesamten Truppen in Thessalien
gegenwärtig konzentrieren. Die Türken sind jetzt die Herren
von Larissa. Sie werden sich in ihrem Siegeszuge
nicht aufhalten lassen, sondern bald die Griechenaus Pharsala
und schließlich aus ganz Thessalien vertreiben. In Epirus
wurden die Hellenen bisher zwar mehr vom Glück
begünstigt als in Thessalien. Aber sobald die Türken hier
freie Hand gewonnen haben, werden sie , dank ihren größeren
Truppcnmassen, den Gegner dort ebenfalls voraussichtlich
bald zu Boden werfen. Die Wolken, die sich am politischen
Horizont Macedoniens und anderer Balkanstaaten zusammen¬
zuziehen drohen, machen vorerst nicht den Eindruck, als ob
sie eine das Osmanenreich erschütternde Entladung erzeugen
könnten. Die Volksstimmung in Athen ist natürlich sehr ge¬
drückt . In einem Aufruf des Königs wird das ganze Volk

i zu Opfern an Gut und Blut für das Vaterland aufgefordert.
I In Epirus waren die Griechen glücklicher . Sie nahmen

die Anhöhen auf dem Wege nach Janina ein . Sie eroberten
an der Westküste nordöstlich von Korfu die Stadt Santi
Quaranti und behaupten mit ihrer Flotte bei Korfu immer
noch ihre günstige Position . In Salonichi herrscht infolge
des zu erwartenden Bombardements Beunruhigung . Außer
dem österreichisch - ungarischen Panzer - Turmschiff „Kron¬
prinzessin Stefanie " wurden auch Kriegsschiffe anderer Mächte
hinbeordert. Die Albanesen, welche die Ufer des Luros-
Flusses besetzt hielten, mußten den Griechen weichen . Die
griechischen Truppen haben bereits an den Ausläufern des
Olnagebirges die Küste entlang Stellung genommen.

Die Kronprinzessin von Griechenland hat sich an das
Centralkomitee der Vereine vom Roten Kreuz in Berlin
telegraphisch mit der Bitte gewandt, Aerzte und Verpflegungs-
Mittel nach Griechenland zu entsenden, um den griechischen
Verwundeten beizustehen. Daraus hat das Centralkomitee
zwei Militärärzte , zwei Lazarettgehilfen, fünf Krankenwärter
und zwei Waggons mit allerlei erforderlichemMaterial nach E
Athen abgesandt. Inzwischen ist nun auch von türkischer s
Seite die Bitte ergangen, ärztliche Hilfe für die türkischen »
Verwundeten abzusenden. Natürlich ist auch dieser Bitte aufs
schleunigste entsprochenworden. Von den auf dem Chirurgen¬
kongreß in Berlin versammelten deutschen Chirurgen haben
sich mehrere auf an sie gerichtete Anfragen bereit erklärt, zum
Kriegsschauplätzezu gehen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hat auf die Begrüßung des Ober-
Bürgermeisters von Karlsruhe geantwortet: „ Was seine Be¬
strebungen zur Erhaltung des Friedens betreffe, so glaube
er Mitteilen zu können , daß der Friede nicht nur unserem
Vaterlande, sondern überhaupt der europäischenWelt erhalten
bleiben werde. Die Erhaltung des Friedens sei aber nur
möglich auf Grundlage einer starken Armee und einer starken
Marine . Darin seien er und die Bundesfürsten sich voll¬
ständig einig und er wünsche nur , daß seine Bestrebungen,
diese Mittel zur Erhaltung des Friedens zu vervollkommnen,
im deutschen Volke Unterstützung finden möchten .

"
— Gestern feierte Herzog Friedrich vou Anhalt

sein bOjähriges Militär-Dienst-JÜbiläum , da er am 25 . April
1847 , 16 Jahre alt , zum Unter-Leutnant im damaligen
anhalt -deffauischen Füsilier-Bataillon befördert wurde.

Am 22. Mai 1851 zum Premierleutnant ä Irr sulto des
1 . Garde-Regiments z , F ., am 12 . Oktober 1652 zum Hauptmann,
am 17 . September 1853 zum Major, am 3. Oktober 1857 zum
Oberstleutnant , am 31 . Mai 1859 zum Oberst befördert , wurde
den: damaligenErbprinzen gestattet , sich zur Annes nach Schleswig-
Holstein zu begeben und sich dem Stabs weiland des Prinzen
Albrecht von Preußen anzuschließen. Am 25. Juni 1664 zum
Generalmajor befördert und zu den Offizieren ü la suito der Armee
versetzt, wurde er am 31 . Dezember 1866 mit einem Patent vom
30. Oktober desselben Jahres zum Generalleutnant befördert und
ihm am 26 . Juli 1870 gestattet , sich während des deutsch-sranzö - I
fischen Krieges dem General-Kommando des 4 . Armeekorps anzu - I
schließen. Am 22. Mai 1871 trat er nach dem Tode seines I
Vaters die Regierung an , wurde am 22. März 1873 zum General I
der Infanterie befördert , am 16 . August 1676 zum Chef des
anhaltischen Infanterie-RegimentsNr. 93 ernannt und am 13. Sep¬
tember 1876 bei dem Königs -Manöver des 4 . Armeekorps bei
Merseburg L 1a sutts des Ersten Garde -Regiments z. F . gestellt.

— Vor demNeichsdisciplinarho se standam Freitag
und Sonnabend der Reichskommissar z . D. Or. Carl
Peters. In später Abendstunde wurde das Urteil gefällt ,

*
nach welchem vr . Peters mit Dienstentlassung bestraft worden

ist . In der Begründung des Urteils wird ausgeführt : Der
Gerichtshof hat in der Verurteilung des . Mabruk zum Tode
und in der Vollstreckung derselben ein Dienstvergehen erblickt.
Die Todesstrafe war in diesem Falle unberechtigt, die An¬
drohung eine nicht zu billigende, mit den Grundsätzen einer
civilisatorischen Rechtspflege nicht zu vereinbarende Maßregel.
Das Gericht ist davon überzeugt, daß die geschlechtlichen Be¬
ziehungen des Mabruk zu den Weibern zu dem harten
Urteil wesentlich mitgewirkt haben. Die Hinrichtung des
Mabruk ist zu Unrecht erfolgt. Dagegen hat sich der
Gerichtshof bezüglich der an Malamia gestellten Forderung
der Weiber, der Durchpeitschung der letzteren und der Ketten¬
haft der Jagodjo von einer Schuld des Angeklagten nicht
überzeugen können . Prügelstrafe , auch bei Weibern, namentlich
solchen in Kettenhaft, sei in Afrika nicht ungewöhnlich. Die
Hinrichtung der Jagodjo, die als Kettengefangene die Flucht
ergriffen hatte , glaubt der Gerichtshof nicht durchaus miß¬
billigen zu können , da die Androhung der Todesstrafe für
solchen Fall zulässig erschien und in diesem Falle eine Art
Kriegsgericht gesprochen hatte und keine persönlichen oder
geschlechtlichen Motive den Angeschuldigten zu dem harten
Urteil geführt haben. Die falsche Berichterstattung durch
den Angeschuldigten hat der Gerichtshof in vollem Um¬
fange der Anklage für nachgewiesen erachtet und an¬
genommen, daß der Angeschuldigte die wissentlich unwahren
Angaben gemacht habe, weil er seine Handlungsweise vor
seinem Vorgesetzten Gouverneur nicht verantworten zu
können sich bewußt war . Dies sei ein schweres Dienst¬
vergehen, welches geeignet sei, das Ansehen des Amtes zu
untergraben . Von den dem Angeschuldigten vorgeworfenen
anstößigen Aeußerungen hat der Gerichtshof nur die Aeußerung
gegen Or. Baumann als der Form und Inhalt nach brutal
gegen den Angeklagten herangezogen. Es sei nicht zu ver¬
kennen , daß der Ängeschuldigte sich Verdienste um die
Kolonieen erworben habe; dies konnte aber zu einer Milderung
der Strafe nicht führen, da diese Verdienste in eine Zeit
fallen, in welcher der Angeschuldigte noch nicht Beamter war.
Als schwerstes Vergehen ist die unrichtige Berichterstattung
angesehen. Der Gerichtshof hat deshalb auf Dienstentlassung
erkannt. Zu einer Belastung eines Teils der Pension lag
keine Veranlassung vor, da der Angeschuldigte in der kurzen
Zeit seiner amtlichen Thätigkeit sich wiederholter Dienst¬
vergehen schuldig gemacht habe.

— Wie die „ Staatsb . Ztg .
" hört , wird auf der

Pariser Weltausstellung auch das gesamte Gebiet der
deutschen Arbeiter-Versicherungs-Gesetzgebung vertreten sein.
Im Neichs-Versicherungsamt ist man eifrig mit den Vorar¬
beiten beschäftigt.

— Anläßlich der Abfahrt der Expedition vom Roten
Kreuz nach Griechenland fand am Sonnabend in Berlin
eine Verabschiedung der Teilnehmer seitens des Central-
Komitees am Bahnhof Friedrichstraße statt . Die der
Expedition angehörigen Schwestern wurden vorher von der
Kaiserinempfangen, welche ihnen Dank und Anerkennungfür den
Opfermut aussprach und der Hoffnung Ausdruck gab, sie
alle gesund in Berlin wieder begrüßen zu können.

— Der Deutsche Landwirtschaftsrat nimmt zu
dem Gesetzentwurf des „Bundes der Landwirte " über die
Alters - und Invalidenversicherung in folgender Weise
Stellung: „ Nicht nur der Umstand, daß verschiedene Bundes¬
staaten überhaupt keine Einkommensteuer besitzen , steht dem¬
selben zur Zeit entgegen, auch die bestehenden Einkommen-
steuersysteme sind so verschiedenartig, daß eine gleichmäßige
Verteilung und Aufbringung der Mittel mit ihrer Hilfe fast
unmöglich erscheint . Auch würde die Befreiung der unter
600 Mk. Einkommen fallenden Personen dazu führen, daß
ein großer Teil der Arbeiterbevölkernng, wie insbesondere
die Wanderarbeiter , das Gesinde, sowie ein erheblicher Teil
der seßhaften Arbeiter, gänzlich frei von der Beitragspflicht
sein und gewissermaßen Staatspensionäre oder Almosen¬
empfänger werden würde. Der Deutsche Landwirtschaftsrat
erblickt in seiner Mehrheit gerade hierin eines der schwersten
Bedenken und erkennt in der bisherigen Forderung , daß
jeder Arbeiter zu seiner Versicherung selbst beitragen soll,
die wichtigste Grundlage des ganzes Gesetzes.

— In der „Zeit " des Pfarrers Naumann lesen wir:
Aus Leipzig kommt eine Meldung , die geeignet ist, jeden
denkenden Deutschen aufs tiefste zu erschüttern. Edgar
Steiger, der Redakteur der Unterhaltungsbeilage „ Neue
Welt "

, der wegen eines Prcßvergehens zu 4V, Monaten
Gefängnis verurteilt war , wurde am 22 . April mit einem
anderen fremden Gefangenen am Ellbogen zusammen-
geschlossen von der Gefangenenanstalt nach dem
Bahnhof transportiert. Der aus diese Weise wie ein
gemeiner Verbrecher behandelte Journalist ist ein bisher nie



bestrafter Monn , der sich außerdem , wodurch jeder Flucht¬
verdacht ausgeschlossen wurde , am Tage zuvor dem Staats¬
anwalt freiwillig gestellt hatte . Das Urteil , von dem er
und einer seiner Mitarbeiter betroffen wurden , erregte bereits
«in berechtigtes Erstaunen im gebildeten Deutschland ; die jetzige
Behandlung des Verurteilten wird das Mitgefühl und eine
gewisse unheimliche Furcht vor der Entwickelung unserer
rechtlichen Zustände in weiten Kreisen des Volkes rege machen.
Wir erwähnen noch , daß Steiger , den man auf Grund einer
wirklich nicht jedem religiösen Menschen einleuchtenden Be¬
weisführung der Gotteslästerung für schuldig befunden hatte,
in der Schweiz , bevor er sozialdemokratischer Publizist wurde,
ein geistliches Amt versah . Ob es — von allein anderen
abgesehen — eine übermäßig tiefe Staatsraison ist , einen
politischen Gegner durch eine so harte Behandlung zum
Gegenstand der allgemeinsten Sympathie zu machen , erscheint
uns und anderen vermutlich auch recht zweifelhaft.

Ausland.
Frankreich.

Von der französischen Fremdenlegion . Der
Straßburger „ Heimat " teilt man folgenden Auszug aus dem
Briefe eines jungen Mannes , der in der Fremdenlegion dient,
an seinen Bruder mit . Mögen diejenigen , die es gelüstet,
in die Legion zu gehen , sich denselben hinter die Ohren
schreiben : Nin -Fefra , den 6 . April 1897 . Lieber Bruder!
Ich bin jetzt seit 1893 in Afrika in der Fremdenlegion . Es
geht mir sehr schlecht ; denn hier ist man sehr schlecht be¬
handelt . Wir sind jetzt in der Wildnis . Ich bin halb ver¬
rückt , daß ich in Afrika bin . In fünf Tagen bekommen wir
8 Sous (32 Psg .) , und davon muß man noch Seife , Wichse,
Faden , Nadeln und sonstige Kleinigkeiten kaufen . Lieber
Emil , mache es nicht wie ich und komme niemals nach Afrika;
denn ich würde mir eine Hand abschneiden lassen , wenn ich
wieder nach Hause kommen könnte.

GrostSritmmie » .
Es wird immer unzweifelhafter , daß England einen sehr

ernst gemeinten Anschlag auf die Selbständigkeit Transvaals
im Schilde führt . Die Komödie mit dem Verfahren gegen
Rhodes , die Preßtreibereien gegen die angeblichen Kon -,
spirationen Deutschlands mit Transvaal , die sattsam bekannten
Äankettreden der englischen Staatsmänner , die Truppen¬
sendungen nach Südafrika und zuletzt das Einlaufen des
englischen Geschwaders in die Delagoabay ließen deutlich er¬
kennen . welches Ziel die britische Politik dort unten zur Zeit
verfolgt . Es gilt eben , den Boerenfreistaat , der der Er¬
richtung einer englischen Alleinherrschaft in Südafrika un¬
bequem im Wege liegt , mit traditioneller britischer Rücksichts¬
losigkeit einzusacken . Wie es so Brauch ist , sucht man nun
in London auch nach einem „ Nechtsgrund

" für das Vorgehen
gegen Transvaal und findet ihn in angeblichen Verletzungen
der zwischen beiden Staaten 1684 geschlossenen Konvention.
Heber den flagranten Rechtsbruch , den der unter den An¬
spielen englischer Behörden unternommene Jameson ' sche Einfall
darstellt , setzt sich die Regierung Ihrer Majestät leichten
Herzens hinweg . Sie hat , wie ans London gemeldet
wird , soeben ein Vlaubuch über Afrika veröffentlicht ; darin

findet sich vor allem eine Depesche des Staatssekretärs
Chamberlain an den Gouverneur der Kapkolonie , Lord
Rosmead , vom 6 . März d . I . Chamberlain nimmt Bezug
auf das von der Südafrikanischen Republik erlassene Fremdcn-
emwanderungsgesetz , welches einen Bruch der Londoner Kon¬
vention bedeute . Er bedauert , daß die britische Regierung trotz der

wiederholten Versicherungen des Präsidenten Krüger , die Kon¬
vention zu beachten , so häufig genötigt gewesen sei, sich über

Verletzungen der Konvention oder über eine Handlungsweise der
Transvaal -Regierung zu beklagen , die geeignet war , zu einer

Verletzung derselben zu führen . Chamberlain zählt sodann
die von ihm als Verletzungen der Konvention betrachteten
Thatsachen aus , darunter die , daß die Negierung der süd¬

afrikanischen Republik es unterlassen habe , die Auslieferungs¬
verträge mit Holland und Portugal , sowie den Beitritt zur
Genfer Uebereinkunft der Genehmigung Großbritanniens zu
unterbreiten.

Ufte » .
lieber die Neise des Königs von Siam nach Europa

schreibt eine siamesische Zeitung : „Der König wird Anfang April
auf einem siamesischen Kriegsschiff von Bangkok abreisen, um am
22 . Juni dem 60 jährigen Regierungrjubiläum der Königin von

England beizuwohnen . Seins Majestät unternimmt in eigener
Person diese Reise , weil die Beziehungen zwischen England und
Siam immer enger und freundschaftlicher werden . Das Kriegsschiff
wird in Genua anlegen und der König darauf mit der Eisenbahn
durch die Schweiz und Frankreich nach England reisen . Nach den

Festlichkeiten in London wird sich der König noch über Dänemark
und Schweden nach Petersburg begeben , um dem Kaiser von Ruß¬
land dm Dank dafür abzustatten , daß er als Thronfolger vor

Jahren auf seiner Reise nach Ostasien auch den König in Bangkok
besucht hat . Die Rückreise soll über Nordamerika , Japan und

Hongkong erfolgen ." _

Ms dLN Großherzoytam.
Nachdruck »»lerer mit Sorreirondenzzeichen vericbenen Originaiberichte

ist »ur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte
über lokal- Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg , 26 . April.
* Vom Hofe . Ihre Durchlaucht die Prinzessin

Feodore von Schleswig - Holstein , welche bekanntlich seitOstern

zum Besuch am Erbgroßherzoglichep Hofe weilte , ist gestern
mit dem fahrplanmäßigen Zuge vorm - 11,30 Uhr von hier
wieder abgereist.

ff Ein neues Bild der Herzogin Charlotte ist
bei Titzenthaler ausgestellt . Ebenda bemerkt man eine sehens¬
werte Nachbildung (Platinotypie ) eines Tifchbein 'schen Porträts
aus der Großherzoglichen Gemäldesammlung.

* Sonntagsruhe . Für den ersten Sonntag im Mai

und November ist die Beschäftignngszeit für das Handels-

g -werbe in hiesiger Stadt ans 10 Stunden verlängert , braucht

also nur für die Zeit des Hauptgottesdieustes ruhen.

O Der erste Lag des neuen Schuljahres pflegt
noch ein halber Ferientag zu sein . Schüler und Schülerinnen

begeben sich morgens zu einer kurzen Versammlung in die
Schule , liefern ihre Zeugnisbücher ab , empfangen die neuen
Stundenpläne und Bücherzettel , soweit sie noch nicht vor den
Ferien verteilt wurden , und feiern den übrigen Tag noch
einmal in fröhlicher Erinnerung an die schöne freie Zeit.
Erst der morgige Tag bringt den eigentlichen Schulanfang
und damit die erste Arbeit , die das Kind auf die Anforderungen
des Lebens vorbereitet.

ff Der gestrige Sonntag war der erste eigentliche Frühlings¬
tag des Jahres , warm , heiter , sonnig und windstill . Eine große
Menschenmenge pilgert ? aus der Stadt hinaus zu den in der Um¬
gegend gelegenen Lokale» . Ueberall sah man die Auszügler in den
Gärten sitzen und die Frühlingslust genießen . Die Sommerwirt¬
schaften hatten ihren guten Tag . Mit Blumen beladen
kehrte gegen Abend alles heim . Die junge Welt vergnügte
sich allerdings noch länger in den vielen hübschen Sälen,
die nach allen Richtungen um dis Stadt verstreut liegen , in
denen „kleiner Ball " stattfand . Klavier und Geige spielen auf,
und Jung und Alt dreht sich im fröhlichen Tanze . Gerade für
die Kreise, die nicht die gewöhnlichen Tanzvergnügen besuchen,
bildet der sog. „kleine Ball " eme passende Einrichtung , damit auch
sie den Reiz der Tanzunteryaltung nicht zu entbehren brauchen.

Die Grösst ) . Gavteuvertvaltung läßt jetzt
neben dem Theatergarten einen Kinder - Spielplatz errichten.
Wenn nun bei dieser Gelegenheit die Einfriedigung des
Theatergartens , welche dicht am Reitwege steht , einige Meter
zurückgesetzt und dort ein Fußweg längs den Lindenbäumen
von der Brücke her nach dem Theater zu gelegt würde , so
wäre dies eine nette Verschönerung des Walles . Die Theater¬
besucher aber , welche von jener Seite kommen , und dann
nicht erst zweimal den Wall (namentlich bei nassem Wetter)
zu überschreiten brauchten , würden die Verbesserung mit
Freuden begrüßen.

L . Gestern Nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr
unterhielt sich auf dem an der Zeughausstraße belegenen,
auch zu sonstigen Leibes - und Sportübungen vielfach be¬

nutzten Exerzierplätze der hiesigen Artillerie -Abteilung eine
größere Anzahl von Mitgliedern des Oldenburger Turner¬
bundes im Werfen mit dem Schleuderboll . Herr Oberturn-
wart Dümeland hatte schon am Morgen das 30 m lange,
in 3 Abteilungen geteilte , mäßig breite Rechteck , in welchem
der Ball beim Werfen verbleiben muß , auf der Erde mit
Strichen markiert . Der beste Werfer schleuderte den ziemlich
schweren , umfangreichen Ball in brillantem Bogen , nicht zu
hoch und nicht zu niedrig , 32 w weit , also 2 ra über den äußersten
Grenzstrich hinaus . Im Laufe des Spiels fehlte es natürlich
auch nicht an allerlei lustigen Vorfällen , und ganz besonders
erregte es das Gaudium der zahlreichen , von dem inter¬

essanten Schauspiel angelockteu kleinen und großen Zuschauer,
wie auch der Beteiligten selbst , wenn einem Werfer der Ball
beim Umschwünge mit dem Arm statt noch vorn plötzlich
nach hinten ans der Hand fuhr.

» Lehrepvrrsetzmrgbn . Zum Nebeulehrer mit

Hauptlehrergehalt an der Schule zu Atens ist Herr Haupt¬
lehrer Sparkuhl -Brettorf , zum Hanptlchrer in Obenstrohe bei
Varel Herr Nebeulehrer Maaß - Ovelgöune , zum Nebenlehrer
mit Hauptlehrergehalt an der Schule zu Neuenwege bei
Varel Herr Nebenlehrer Kuck- Esenshamm vorgeschlagen.

kp Dev Turnverein „ Jahn " hielt am Sonnabend Abend
in seinem Vereinslokale „Hotel zum Lindenhof " die alljährliche
Frühjahrs -Hauptversammlung ab . Dieselbe wurde von vem Sprecher
des Vereins , Herrn Bäker , mit einer kurzen Ansprache eröffnet , dann
wurde das Protokoll der letzten Hauptversammlung vorgelesen und
von den anwesenden Mitgliedern genehmigt . Aus demselben ging
hervor , daß das Vermögen des noch in seiner Jugendblüte stehen¬
den Vereins in raschem Anwachsen begriffen ist und über 1400
Mark beträgt . Vom Nechnungsführer wurde über die Einnahme
und Ausgabe in der Zeit vom Oktober 1896 bis April 1397 Be¬
richt erstattet ; danach betrug die Einnahme in dieser Zeit 419 Mk.
87 Pfg ., die Ausgabe 386 Mk . 37 Psg -, demnach ist ein Ueberschuß
von 83 Mk . 50 Pfg . zu verzeichnen. Hierauf

' wurde die Auf¬
stellung des Voranschlags für das Halbjahr April bis Oktober 1897
genehmigt . In demselben sind die Einnahmen mit 409 Mk . 75 Pfg.
und die Ausgaben mit 358 Mk . berechnet. Bei den nun statt¬
findenden Neuwahlen wurden in den Turnrat gewählt : als Ober-
turnwart Herr Busch , als Turnwart Herr Schwarting , als Sprecher
Herr Bäker , als Schriftwart Herr Emk , als Kassenwart Herr
Schneider , als Gerätewarte Herr Oetken und Herr Naschen, als

SingwarL Herr Busch . Zu Revisoren der Rechnungen wurden die

Herren Böseler , Veit I und Grabhorn gewählt . Das Ehrengericht
wurde gewählt in folgender Zusammensetzung : Die Herren Turner
Raschen , Oetken 1, Busch und Grabhorn , als Ersatzmänner Voß
stm . und Schwarting , die Turnfreunde Herr Voß seu . und Herr
Busch seu ., als Ersatzmann Herr Börjes ssu ., außerdem zum Fahnen¬
träger Herr Bartholomäus und zu Fahnenjunkern die Herren
Böwersen und Naschen, zum Bibliothekar Herr Veit I . — Es
wurde dann von der Hauptversammlung zu einer Beratung über
die Gründung eines engeren Turnverbandes übergegangen . In
dieser stellte sich heraus , daß zwar viele Mitglieder für die Gründung
eines solchen seien. Im allgemeinen aber trat die Meinung zu
Tage , daß der Verein bis nach dem Gauturnfest mit seiner Stellung¬
nahme warten möchte. Der Sprecher des Vereins wurde bevoll¬

mächtigt , auf der zu diesem Zwecke am Sonntag im Kaiserhof hies.
stattgefundenen Versammlung von Vertretern hiesiger und benach¬
barter Turnvereine , diese Ansicht des Vereins vorzubringen . So¬
dann wurde über eine im Monat Mai zu veranstaltende Turnfahrt
beraten und beschlossen, dieselbe am 23 . Mai über Ohmstede nach
Moorriem auszuführen.

* Einbrnchsdiebstahl . In Bürgerfelde hält sich anscheinend
eine Diebesbande auf . Vor nicht langer Zeit wurde in der Seifen¬
fabrik eingebrochen und vor einigen Nächten wurde bei Frau Ww.

Sch . ein Einbruchsdiebstahl verübt , die Diebe wurden daselbst aber
bei ihrer sauberen Arbeit gestört.

* Uugliicksfall . Ein Zimmergeselle des Herrn Bau - Unter¬

nehmers M . stürzte aus beträchtlicher Höhe von einer Leiter . Eine
Armverrenkung war die Folge davon.

* Wie ein Brand entsteht . Ein Anwohner der Donner-
schweerstraße hatte dis Fußböden und Treppen mit einem in Oel
getränkten Lappen einreiben lassen . Der Lappen war nach ver¬
richteter Arbeit in die Ecke geworfen und später noch andere Putz¬
lappen dazugeihan . Nach einiger Zeit betritt der Hausherr den
betr . Lagerraum und verspürt einen starken Brandgeruch . Beim

Nachsehen findet er, daß der Oellappen durch Selbstentzündung in
Brand geraten ist. Da Petroleum und sonstige leicht brennbare
Stoffe in der Nähe lagerten , so hätte dies leicht verhängnisvoll
werden rönnen . Im vorigen Jahrs entstand in der Humboldt-
straßs aus gleicher Veranlassung Feuer , indem ein Malerlehrling

einen mit Oel gewankten Lappen zusammengewickelt hatte . Da
nicht allgemein bekannt ist, daß Oellappen sich so leicht selbst ent¬
zünden, sei dies zur Warnung mitgeteilt.

*) Theater . Ruselers „ Gudrun" kommt wegen Ueber-
anstrengung von Frl . Nerson und anderer Repertoireschwierig-
keiten in dieser Spielzeit nicht niehr zur Aufführung , eine
Thatsoche , die allgemein bedauert wird , namentlich von vielen
auswärtigen Theaterbesuchern , denen es weder am Feste noch
am Tage vorher möglich war , sich die Vorstellung anzusehen.
Daß „ Gudrun " erst jetzt am Ende der Saison zur Aufführung
gelangte , ist als ein geschäftlicher Mißgriff der Theater¬
leitung zu bezeichnen , aber auch in Ansehung des

theatersatten Publikums und der spielmüden Bühnen¬
künstler der Sache wegen zu bedauern . Wäre es
eher gegeben , so hätte man es besser besetzen und öfter
geben können und wäre damit ebenso dem heimatlichen Dichter
als auch dem Publikum und der Theaterkasse mehr gerecht
geworden . Uebrigens hat der Dichter während der beiden

Aufführungen noch manche kleine Mängel des Stückes wahr¬
genommen und wird diese , insbesondere die Längen des ersten
Aktes , durch eine Umarbeitung beseitigen . Hoffentlich be¬

gegnet uns die „ Gudrun " dann in neuer Form gleich zu
Anfang der nächsten Spielzeit , damit das edle und schöne
Werk die ihm Ankommende Würdigung erfährt.

ff Der Mannergesangverein „Liederkranz " be¬
schloß in seiner letzten Versammlung an , Sonnabend , sein
Uebungs - und Festlokal von der „ Union " nach dem „ Casino"
zu verlegen und zwar zuw Herbst.

R Jever , 25 . April . Die jeversche Krciskonferenz,
welche hier gestern im „ Hotel zum Adler " tagte , war von
44 Lehrern der Stadt und des Amtsbezirkes Jever besucht.
Vor Beginn der Verhandlung wurde Herr Hauptlehrer Fissen-
Jever wieder zum Vorsitzenden und Herr Onnen -Cleverns

zum Schriftführer gewählt . Für die Tagesordnung waren
2 Referate und 2 Besprechungen vom Lehrerverein gestellter
Fragen angemeldet . Zunächst gab Herr Ummen -Schortens
in seinem Vortrage „Aus vergangenen Tagen

" interessante
Schilderungen über frühere oldenburgische Schulverhältnisse
und über die Vorbildung und Berufsthätigkeit der Volks¬

schullehrer vor mehr als 50 Jahren . An das dann folgende
Referat des Lehrers Stöver - St . Joost schloß sich eine leb¬

hafte Debatte . Es wurde anerkannt , daß der Geschichts¬
unterricht zu den wichtigsten Unterrichtsfächern gehöre ; durch
denselben würden alle Kräfte des Geistes gebildet . Bezüglich
der Stoffcmswahl wurde sestgestellt , daß die deutsche Geschichte
im Vordergründe stehen müsse . Die Geschichte anderer
Völker und früherer Zeiträume könne nur soweit herangezogen
werden , als sie für die deutsche Geschichte Bedeutung habe.
Die Geschichte der Heimat werde am besten chronologisch in
die deutsche Geschichte eingereiht . Der Vortrag müsse frei,
der Lehrton dem Stoffe angemessen und die Behandlung
interessant sein . Durch den Vorsitzenden wurde dann eine

Besprechung über die durch einen Aufsatz im Schulblatte auf¬
geworfene Frage der organischen Verbindung unserer Bezirks¬
und Kreiskonferenzen mit dem Laudeslehrerverein eingeleitet.
Die Versammlung hielt diese Verbindung nicht für
wünschenswert , da 1 . eine solche Organisation
gegen die Satzungen des Lchrervereins Z 2 Absatz 2 verstoße,
2 . die Erfahrungen in unserem Landcslehrerverein eine
Acuderung der bisherigen Bestimmungen bis jetzt nicht als
notwendig erwiesen hätten und 3 . die Kreis - und Bezirks¬
konferenzen auch in ihrer zwanglosen Weise anregend und
fördernd gewirkt hätten . Zum Schluß wurde auch die in
weiteren Kreisen ventilierte Frage , ob sich die Einführung
eines Lesebuchs und eines Rechenbuchs für alle Schulen
empfehle , besprochen . Die Konferenz erhob folgende Er¬
klärung zuni Beschluß : „ In der Erwägung , daß der Gebrauch
eines Lesebuches und eines Rechenbuches in sämtlichen
Volksschulen unseres Landes für die Güte des Buches zum
Nachteil sein würde , da die Verbesserungen desselben schwerlich
mit der Zeit fortgeschritten wären , spricht die Kreiskonferenz
Jever die Hoffnung aus , unsere Oberbehörde möge auch in

Zukunst den Gebrauch verschiedener Lese - und Rechenbücher
in unseren Schulen gestatten , wenn auch mit der Einschränkung,
daß innerhalb einer Gemeinde Uebereinstimmung in den Schul¬
büchern herrschen muß .

" — Die Herbstkonferenz wurde auf
den 18 . September angesetzt.

./ ' Brake , 26 . April. Mit dem 1 . Mai tritt hier
eine Schweine - Versicherungskasse a . G - für hiesige Stadt
und Umgegend in Kraft . Taxatoren sind die Herren H.
Bunjes und A . Brandes , Nechnungsführer Herr C . Bode.
— Heute Morgen finden hier die Frühjahrs - Kontroll - Ver-
sammlungen statt und zwar beim Hotel „Vereinigung

"
. —

Am Dienstag hält das Musikkorps der kaiserl . 2 . Matrosen-
Division aus Wilhelmshaven unter Leitung des kaiserl.
Musikdirigenten F . Wöhlbier im Hotel „Vereinigung

" ein
großes Streichkonzert ab , zu welchem ein ganz ausgezeichnetes
Programm zusammengcstellt ist.

-W- Brake , 25 . April . Vorgestern Abend hielt der Geiverbe-
verein in der „ Vereinigung " eine Generalversammlung ab, in
welcher die Neuwahl des Vorstandes vorgenommen wurde . Dis
Herren Bredendieck, Struß , Horstmann , Meyer und Schnitze wurden
wiedergewählt . Jnbetreff Anstellung eines 4 . Lehrers an der
Gewerbeschule, welche der Leitung des Vereins unterstellt ist , hielt
sich die Versammlung allein nicht für kompetent , einen solchen zu
wählen , sondern glaubte dies dem Schulvorstande , bestehend aus
dem Vorstande des Vereins und den beiden zugeordneten Stadtrats¬
mitgliedern , Herren Groß und Lehmkuhl , überlassen zu müssen.
Ausgenommen wurde als neues Mitglied des Vereins Herr
Redakteur Adalbert Lehmann . — Das Konzert der Broker Kapelle,
welches am Freitag Abend im großen Saale der „Vereinigung"
gegeben wurde , hatte zahlreiche Besucher herbeigezogen. Das
Programm wies viele wertvolle Sachen aus den großen Werken
unserer Musikmeister auf und ivurden . dieselben sauber und mit

großem Verständnis vorgstragen . Besonders zeichnete sich Herr
Musikus Riffe durch sein Solo auf der Flöte aus . Der nach¬
folgende Ball hielt die tanzlustige Jugend noch lange beisammen.

* Nettstadt , 25 . April. Das 3 . Stadländer Ver-
bandsturnsest findet am 27 . Juni d . I . in Neustadt statt.

j - Vou dsr Unterkiefer , 25 . April . Auf einer

Ziegelei in Wulsdorf wurde in der vorigen Woche ein höchst
eigenartiger und interessanter Fund gemacht , indem die



Arbeiter beim Abstechen des ZiegeuyonZ in einer Tiefe von
etwa 90 <W einen Kochtopf fanden, welcher beim Finden eine
innaestülpte Lage hatte . Im Innern des fraglichen Topfes
befand sich noch eine kleine Bratpfanne . Die gefundenen
Gegenstände bestehen aus Bronzeguß und haben besonders
starke Wandungen und daher ein ziemlich großes Gewicht.
Sie sind noch tadellos erhalten, obwohl sie doch lange Zeit
im feuchten Thon gesteckt haben mögen. Der eiserne Bügel
des Topfes war durch Rost zerstört. Wie sie an diese
Stelle gekommen , darüber können nur Vermutungen gelten.
Sie sind jedenfalls ein teures Hausgerät . Vielleichtstammen
sie von der ehemaligen Burg „Hanncken

" oder von der ehe¬
maligen an der Lunemündung gelegenenBurg der alten Grafen
von Stotel. Aber wie schon angedeutet, sind dies nur Ver¬
mutungen.

Z Bant , 26. April. Während der Pfingstfeiertage findet
beim Schützenhof Hierselbst eine große Geflügel -Ausstellung statt.
Zu Preisrichtern sind gewählt worden die Herren Martins-Bremen
und Meyer -Wilhelmshaven für Großgeflügel und die Herren
Tebbenjohanns-Oldenburg und Johanns -Neubremen für Tauben.
Zur Verteilung gelangen 15 Ehrenpreise außer den Geldpreisen.

tz Bant, 25. April . Die meisten der hiesigen Malermeister
haben die Forderungender Gehilfen , Herabsetzung der lOstündigen
Arbeitszeit auf eine 9 '/Kündige ohne Verminderung des Lohnes,
bewilligt . Voraussichtlich wird es zu keinem Streik der Bauarbeiter
von Bant -Wilhelmshavenkommen . — Maifeiern, bestehend aus
Konzert, Festrede, Aufführungen und Gesang werden stattfinden in
Bant und Tonndsich.

D Berne , 24. April . Die freiwillige Feuerwehr der Ge¬
meinde Berne hält in der nächsten Woche mehrere Spritzenproben
und zwar der 1 . Zug am 27. April bei Lahusen in Berne , der
2 . Zug am 28. April bei Hillmer in Hekeln, der 5 . Zug am
29. April bei Osterloh in Ollenemoor , der 4. Zug am 30. April
bei Braue in Weserdeich, der 3 . Zug am l . Mai bei Kassebohm in
Dreisielen . — Der Gesangverein „Gemischter Chor " Hierselbst feierte
gestern den Schlußabend, der im ganzen gut besucht war. Die
einzelnen Nummern des reichhaltigen Programms wurden mit
großem Beifall ausgenommen . Ein Tanzkränzchen hielt die An¬
wesenden noch lange in bester Stimmung besammen . — In Weser-
dsich wurde heute die neue Chaussee, deren Bau fast vollendet ist,
eingeweiht . Die Einwohner der Ortschaft hatten sich , nachdem das
Chausseenetz der hiesigen Gemeinde so bedeutend an Ausdehnungzu¬
genommen , schon lange um eine neue Chaussee bemüht und keine
paffende Gelegenheit unbenutzt vorübergeben lassen, Stimmung für
den Chausseebau zu machen . Die heutige Einweihungsfeier war
daher ein großes Fest . Abends , etwa i!m 7 Uhr , fand von Woltje's
Lokal aus ein Umzug mit Musik statt. In zwei Sälen wurde
flott getanzt . — Die „Schweine -Versicherung " für die Gemeinde
Berne nimmt mit dem 1 . Mai Versicherungen entgegen . Die Ver¬
treter in den einzelnen Ortschaften — H. W. Lampe in Berne, H.
Wachtendorf in Schlüte, H. Freese in Bettingbühren , D . Sanders¬
feld und D. Braue in Weserdeich, C . Schwarting in Coldewey,
H. v. Seggern in Ollen — nehmen Anmeldungen an. Auch
können bei ihnen die neuen Statuten in Empfang genommen
werden.

Jever , 24 . April. Die „Getreuen von Jever" haben gestern
das folgende eigenhändige Dankschreiben des Fürsten Bismarck
erhalten:

Friedrichsruh , 13 . April 1897. Für Ihren Glück¬
wunsch und Ihre freundliche Geburtstagsgabe bitte ich Sie,
meinen verbindlichsten Dank entgegenzunehmen , v . Bismarck.

Z Accum , 25 . April. Am Freitag fand hier eine General¬
schulvisitation statt, welche von Herrn Oberschulrat vr . Menge-
Oldenburg vorgenommen wurde . — Herr Nebenlehrer Borrmann
ist von Schortens nach Tweelbäke bei Oldenburg und Herr Neben¬
lehrer Künnemann von Westerloh nach Schortens versetzt worden.

(Die weiteren Notizen stehen in der Beilage.)

Zur diesjährigen Prämienverteilttug an
Besitzer von Hengsten.

Nach einer Bekanntmachung Großherzoglicher Körungs-
Kommission findet am 30. d . I . eine Prämienverteilung an Be¬
sitzer von Hengsten statt. Es können um die Prämien konkurriren
u . a . sämtliche vierjäbrige Hengste, mit Ausnahme derjenigen,
welche im Jahrs 1896 eine Angeldsprämie erhalten haben.
Die Angeldsprämien sind kleinere Prämien (750, 600
und 600 Mark) als die im !April d . I . zu verteilenden,
welche 1800, 1500, 1200 Mark betragen . — Bei der
demnächstigen Prämienverteilung kann es Vorkommen, daß
ein vierjähriger Hengst , der bei der im Winter 1896 stattgefundenen
Angeldsverteilung Wegen zu geringer Qualität nicht berücksichtigt
werden konnte, eine große Prämie, vielleicht 1200 Mk., einheimst,
während sein gleichaltriger Genosse, der 1896 besser war und An-
geldsprämis erhielt — die aber erheblich kleiner ist — und von
dem man, solange nicht durch eine erneute Konkurrenz etwas
anderes bewiesen wird, annehmen muß, daß er auch jetzt noch
besser ist , überhaupt nicht konkurrieren kann . Besieht man am
Tage nach der Prämienverteilung, am 1 . Mai dieses Jahres , den
Fall, so hat vielleicht von zwei im gleichen Alter stehenden
Hengsten, die beide gleiches Verdienst um die Pferdezucht haben,
der schlechtere die größere Geldprämie erhalten.

Die besseren Hengste, die Angeldshengste , können erst nach zwei
Deckperioden um eine Prämie wieder konkurrieren , die schlechteren

Hengste, die keine Prämie erhalte », schon ein Jahr früher . Warum
läßt man diese nicht ebenfalls erst nach zwei Deckperioden zur
Prämienkonkurrenz zu? Dann würde der ganze Jahrgang über einen
Kamm geschoren. Vierjährige Hengste — über deren Nachzucht man sich
ledenfalls noch kein Urteil bilden kann — müssen überhaupt nicht zur
Prännenkonkurrenz um so hohe Prämien zugelaffen werden . Viel
richtiger wäre es, sie konkurrierten erst mit ca. 5 Jahren gleich den
Angeldshengsten . Dis körperliche Entwickelung des Pferdes ist dann
nahezu vollendet und man könnte sich im Herbst vorher auf Tier¬
schauen , Füllenschaucn re. genau von der Qualität der Nachzucht
überzeugen.

Da die 1896 mit Angeld bedachten Hengste in diesem
Jahre nicht zur Körung kommen, sondern erst 1898, so
fragt man, wann soll bei diesen auf Kehlkopspfeifsn
untersucht werden . Wird erst untersucht 1898, so befinden sie
sich bedeutend ,m Nachteil gegenüber gleichaltrigen nicht mit
Angeld bedachten Hengsten , welche vierjährig untersucht werden.
Vom vierten bis zum fünften Jahre kann sich sehr gut ein Kehl¬
kopfpfeifer ausbilden . Sieht man im nächsten Jahre beim fünf¬
jährigen Pferde von einer Untersuchung ab , prämiert es ohne
Untersuchung auf Kehlkopfpfeifen, so wäre das nicht richtia , da es
ja möglicherweise vierjährig schon starker Pfeifer gewesen sein kann.

Oldenburg, 26. April. «.

Atz die Oldenburger Plaudertasche
„Mehr Licht !" rufst Du den Vätern zu , verehrte Plaudertasche;
Geh' abends zeitig doch zur Ruh' und sitz

' nicht bei der Flasche!
Wenn Alles hell erleuchtet wär', das wären schöne Cbosen,
Wo kämen dann die Ecken her, wo Leut 'cben gerne kosen?
Die Liebeeleut 'chen sehn's kaum gern , daß Mond und Sterne funkeln,
Viel weniger noch die Latern '

, sie kosen gern im Dunkeln;
Drum, wenn Du nicht ein Griesgram bist, so folge meinem Rate:
Bedenk '

, daß es nur Wohlwoll 'n ist von unserm Magistrate,
Wenn er zu rechter Zeit läßt stets die Lampen all' auslöschen,
Der ruh'gs Bürger schläft dann stets , wenn Schwärmer Skat

noch dreschen;
Wenn diese dann den Weg verfehl '», so sind's gar dumme Tropfe
Und können wir 's auch nicht verhehl 'n , wohl dunkel auch im Kopfe.
Dem Hellen Kopf passiert es nicht, wenn er ist recht gesunde,
Den rechten Weg verfehlt er nicht und läuft nachts in die Hunte.
Und hätte Droschkenkutscher man des Nachts stets zu Gebote,
Man kneipte bis zum Morgen dann, wie 's vielfach wird jetzt Mode.
Auch ist an Kosten für das Gas ja jährlich viel , zu sparen,
Das macht den Steuerzahlern Spaß , wenn Steuern wenig waren;
Drum soll ich raten, murre nicht , lass' Polizei nur walten,
Für Neuerungen schwärmt sie nicht, die läßt es gern beim Alten.
Die gute alte Zeit, wo man beim Kienspan mußte lesen,
Ist, wenn man Alten glauben kann , die gold 'ne Zeit gewesen.

Novosxa ««» .

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

Der türkisch - griechische Krieg.
8DL . Frankfurt a . M . , 26 . April . Der „ Frlf.

Ztg .
" wird aus Konstantinopel telegraphiert : Wie aus

türkischer Quelle verlautet , ist die griechische Flotte vor
Salonichi in Sicht . Dieselbe hat bis zur Stunde keinen
Punkt des Küstengebiets bombardiert. Man hat keinerlei
Nachricht, ob die Flotte die starke Torpedoliuie, welche
den Golf von Saloniki bis zum Kap Karabonronn versperrt,
passieren will.

LDL. Koustantiuopek, 26 . April . Nach einer Depesche
vom 24 . d . Mts. hat die Division Hamdi Pascha nach fünf¬
tägigem Kampfe die griechischen Truppen zmückgeworfenund
viel Kriegs- Material erbeutet. Die Division durchstreifte
das ganze Gebirgs -Gelände bis zur Ebene von Larissa und
griff in den Kampf ein , den das 1 . Regiment der Division
Hakki Pascha mit den Griechen hatte . Die Griechen wurden
geschlagen . Bei der Einnahme von Turnowo und der die
Stadt beherrschenden Höhen konnten die Griechen ihre
Kanonen nur mit großer Mühe retten. Nach Mitteilung
von privater Seite befindet sich das türkische Hauptquartier
in Meluna.

, IIDL . Athen , 26 . April . Der Rückzug der griechischen
Truppen von Larissa vollzog sich in vollster Ruhe . Das
Aufgeben der dortigen Position erfolgte aus strategischen
Rücksichten , da die Griechen, welche von 80,000 Türken an¬
gegriffen wurden, sonst einer Katastrophe entgegensetzen
mußten. Alle verfügbaren Mannschaften gehen in größter
Eile zu der Armee dorthin ab, wo die neue Verteidigungs¬
linie der Griechen derartig befestigt werden soll , daß die
Türken, welche im Rücken von dem im vollen Aufstande be¬
findlichen Macedonien und Epirus bedroht sind , sich nicht
lange halten können . Die Festung Pontepigado wurde von
den Griechen besetzt.

HW . Athen, 26. April. Da die telegraphische Verbindung
mit der Grenze abgeschnitten ist, weiß man keine Einzelheiten über

die letzten Operationen der Tücken . Die Nachricht von der Ein¬
nahme Lariffa 's hat hier eine unbeschreibliche Bestürzung hervor¬
gerufen . Die Regierung organisiert in größter Eile eins zweite
Verteidigungslinie bei Pbarsalus. Dis griechischenTruppen hatten,
bevor sie sich aus Larissa zurückzogen, alle Festungsgeschütze ver¬
nagelt , und leichtere Geschütze sowie die Munition mitgenommen.

LDL. Athen, 26. April. Infolge der Nachrichten aus
Thessalien , welche den Rückzug der griechischen Armee wegen der
großen Uebermacht bestätigen , ist der König ernstlich erkrankt.

LDL. Konstantinopel , 26 . April . Auf die von den
Botschaftern unternommenen Schritte versprach die Hohe
Pforte Schutzmaßregeln für das Konsularkorps und die Be¬
völkerung in Janina zu treffen und den Botschaftern darüber
eingebende Mitteilungen zu machen.

LDL. Konstantinopel , 26 . April . Dem Oberst¬
kommandierenden Edhem Pascha wurde der Nischani-Jmtiaz-
Orden und den Kommandanten der 6 Divisionen Hadji-
Hairi Pascha, Omer Neschat-Pascha , Memduh Pascha, Hakki
Pascha und Achmed Hamdi Pascha der Großkordondes
Osmanie -Ordms mit Brillanten verliehen.

LDL. Paris , 26 . April . Der „ Temps " schreibt , die
Stunde sei gekommen , wo die glorreichBesiegten von Meluna
und Larissa den einzigenSieg erringen könnten, welchen ihnen
das Schicksal noch vergönnt, den Sieg über sich selbst . Mögen
sie Europa das ungeduldig erwartete Zeichen geben, damit
es interveniere und sein „ bis hier her und nicht weiter"
aussprechen könne.

LDL. London, 25 . April . Nach einem Telegramm
aus Coquimbo ging die britische Bark „ Beemah"

. von
Australien kommend , bei Pojaros total verloren. Alle an
Bord befindlichen Personen wurden gerettet.

StmrLesrrmLlkHe Nachrichten
der in der Zeit vom 18 . bis 24. April d . Js . auf

dem Standesamts der Stadt - und LandgemeindeOldenburg
eingetragenen Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
-1. Stadt : Kaufmann Joh. Friede . Janßen und Louise

Bücking ; Tischler WilhelmNiemeyer und Gesine Affeln ; Postamts¬
vorsteher Ernst Spieker und Erna Gehl; Eisenbahnbüreauassistent
Carl Janßen und Johanne Braasch ; Maler Allerich Bösch und
Frieda Lehmann.

L. Landgemeinde: Anbauer -Haussohn August Bakenhus
und Gesine Claußen zu Petersfehn; LandmannGeorg Wilh. Diers
und Anna Bödccker zu Mctjendorf; Eisenbahnarbeiter Friedrich
Helms und Helene Schwarting zu Eversten.

II . Geburten.
A . Stadt : Sohn des Tapezierers Posner ; desgl . der

Nähterin N. N. ; desgl . des Wirts Knutzen ; desgl . des Hilfswärters
Ripke ; desgl . des Lokomotivheizers Brinkmann; desgl . des Masseurs
Wagner. — Tochter der Dienstmagd N. N. ; desgl . des Schneiders
Grabhorn; desgl . des Lokomotivführergehilfen Wintermann; desgl.
des Tischlers Luxem ; desgl . der Witwe N. N.

L. Landgemeinde: Sohn des Köters Westerholt zu
Wechloy ; desgl . des Schneiders Uehlken zu Eversten ; desgl . des
Landmanns Meyer zu Nadorst ; desgl . des Arbeiters Janßen zu
Bloherfeld ; desgl . des Eisenbahnarbeiters Snudat zu Wechloy;
desgl . des Arbeiters Klose zu Eversten.

III . Sterbefälle.
A . Stadt : Friedrich August Adolf Hugo Homburg, 1 I . ;

Ehefrau Thalke Margarethe Bohlen geb. Oldejohanns, 79 I . ;
Tischler Max Heinrich Hermann Freese , 25 I . ; Gertrud Johanne
Griese , 5 Monate; Witwe CatharinsDiederike Willens geb. Greve,
81 I . ; Hospitalverwalter a . D . Johann Hinrich Weste , 85 I . ;
Witwe Anna Maria Catharina Schuhmacher geb. Stührenberg,
69 I . ; Gelegenheitsarbeiter Emil August Leib, 42 I.

L. Landgemeinde: Brinksitzer Oltmann Mohrmann zu
Bornhorst, 73 I . ; Westerholt (ohne Vornamen) zu Wechloy,
1 Stunde ; Witwe Lesche Margrete Meyer geb. Borchers zu Bloher-
feld, 72 I . ; Anna Elise Sophie Charlotte Wischmann zu Jp-
wege, 1 I. _

Utandssämtliche
"

Nachrichten^
aus der Gemeinde Osternburg vom 18 . bis 24. d . M.

I . Eheschließungen.
Weichenwärter Anion Bunjes zu Sandkrug mit Sophie

Einemann zu Osternburg.II . Geburten.
Sohn des Tischlermeisters Herm . Westerholt zu Osternburg;

desgl . des Arbeiters Gerhard Klatte zu Bümmerstede ; desgl . der
Fabrikarbeiterin N. N. zu Osternburg ; desgl . des Maurermeisters
Johann Wandscher das . — Tochter des Zimmermanns Nicolaus
Schuck zu Osternburg ; desgl . des Arbeiters Albers zu Drielaker-
moor ; desgl . des Schieferdeckers Trützschler zu Osternburg.

III . Sterbefälle.
Sohn des Arbeiters Weiland zu Osternburg , 1 I . ; Tochter

des Landmanns G . Wragge zu Tweelbäke , 3 I . ; Sohn des
Zimmermanns Carl Bode zu Drielakermoor , 7 M. ; Sohn des
Maurers Joh . Brinkmann zu Tweelbäke , 11 M . ; Witwe des
Brinksitzers Gerhard Helms zu Neuenwege , geb. Hummel zu
Osternburg , 85 I.

Anzeigen.
Armensache.

Landgemeinde Oldenburg. Die Liefe¬
rung des Bedarfs im hiesigenArmenhause für
Mai 1897/98 an Brot, Reis , Kaffee, Kaffee¬
mehl. Schmalz , Talg , Erbsen, Bohnen , Salz,
Graupen , Mehl , Hafergrütze, Seife , Soda
und Petroleum ist zu vergeben.

Offerten unter Angabe des Preises (soweit
thunlich nebst Proben ) sind bis zum29 . April
hier einzusenden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Haus - Verkauf.
Mein an der Langenstraße 68 belegenesge¬

räumigesGeschäftshaus steht zu August
oder später unter recht günstigenBedingungen
zu verkaufen. Das Haus enthält 2 Läden
und ist in gutem baulichen Zustande, mit
Wasserleitung und allen möglichen Bequemlich¬
keiten versehen. Anton Schürfers.

Rastede. Der bewegliche Nachlaß der
verstorbenenWitwe Jsemmm in Rastede,
Mühlenstraße , als namentlich:

1 Kleiderschrank , 3 div . Tische , 1 Pult mit
Auszügen, 10 Stühle, 1 amerik . Wanduhr,
eiserne Töpfe , Kessel , 1 Bettstelle, 3 kleine
Schränke, 1 Eckborte , Forken, Harken und
sonstige Hans -, Küchen - und Ackergeräte,

soll am
Donnerstag , deu SS . April er.,

nachm . 3 Uhr,
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Auch gelangen Svv Pfd . Speck und
Schweinefleisch mit zum Verkauf.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff, Auktionator.

Frische Delkuchen
sind wieder eingetrofsen. I . D . Millers.
"
Zu verk . wegen Mangel an Platz eine bis 2 Ltr.

tä al . milchg . j. Ziege . Lambertistr. 13, unten.
Ein neu instandgesetzterSparherd ist billig

zu verkaufen. Nadorsterstr. 7:

Rorderneyer
Voll - Schellfische

Pfund SS H, kleine Schell¬
fische Pfund LI —13 -z , mittel 15 - 16
gröfiere billigst , Kabliau, fett, im Aus¬
schnitt Pfund SV -Z, Butt , Scholle,
Rotzunge , Steinbutt , Seezunge rc .,
lebende Bressen Pfund SS K , treffen
täglich ein in der JischhandÜMg,

Achternftr. 53.
Metzer Spargel-Plantagen.

10 Psd .-Postkolli, kurz gestoch . Ia Spargel
Vers. srko . geg . Nachnahme von 6 Mark.

_ kst V. 6oi8lauxin Metz.

Baumaterialien:
Cement, Kalk , Dachpappe, Dachziegel,
rot , glasiert und silberfarbig, Fliesen in
allen Farben , per (IM ^ 3,50.

_ H . Woltje.

Wechloy . „Zum drögen Hasen."
Gerhard Küpker und Frau zu ihrer heutigen
Silber-Hochzeit ein dreifaches donnerndes Hoch,
daß ganz Wechloy wackelt und van den drögen
Hasen en natten wart s

Off he sick woll watt marken lett?
N . N.

Zu verk. Küchenschrank, KcsserVorte und
"Rapageienbancr , billig. Alexanders ^ . 24, unt.

LandwirtschaftlicherKonsumVerein
Osternbnrg Eversten,

e . G . m . u. H . zu Eversten.
Generalversammlung am Sonntag,

den 9 . Mai d . I . , nachm . 5 Uhr , in D«
Holzels Gasthause in Eversten.

1 . Rechnungsablage u . Genehmig, d . Bilanz,
2 . Entlastung des Vorstandes.
3 . Beschlußfassung über die Verteilung des

Gewinnes.
4 . Wahl von 3 AufsichtsraLsmitgliedem.

Der Vorstand.



Mr 13,50 AK.
1 Eisenbettstsllemit Band-

eisenbodeu
1 Strohmatratze
1 Keilkissen
1 Feder-Oberbett
1 Feder-Kopfkissen

Wir offerieren unter Garantie für gute, tadellose Ansfiihrnng:
M 31

1 Eisenbettstslle mit hohen
Seitenteilen

1 Matratze
1 Kopfkeil
1 Fedsr-Oberbett
1 Feder-Kopfkissen

Ar 42 M.
nußbauin1 Holzbettstelle,

lackiert
1 Matratze
1 SeegraS -Keilkissen
1 Feder-Unterbett
1 Fedsr-Oberbett
1 Federkissen

Ar 57
1 Holzbcttstelle,

lackiert
1 Sprungfeder-Matratze
1 Seegras -Keilkissen
1 Feder-Unterbett
1 Feder-Oberbett
2 Federkissen

Ar 88 Nt.
1 zipeischlaf . Holzbettstelle

mit Muschelaufsatz
1 In Sprungfedermatratze

mit Keil
1 Feder-Unterbett
1 Halbdaunen-Oberbett
1 Feder-Pfühl
2 Halbdaunen-Kissen

Gkbr
. Alsberg,

EckeSLau-
Achtern-

Ltaevemmw's Stiftung.
Die Familikn -Wohnung Nr. 6k zu Donner¬

schwee ist umständehalber noch zum 1 . Mai zuVermieten.
Bewerber wollen sich morgens von 8 bis

10 Uhr melden bei
dev Verwaltung dev Maevsurarm's

Stiftung Oldenburg.
Johannes Schaeier._

Westerstede . Pferdehändler Lübbe
Djuren aus Roggenstede bei Dornum
läßt am
Montag, den 3 . Mar d . Z ., Markttag,

vyrm. S Uhr auf. ,
bei dem E - Aulenberg 'fchen Gasthanse
Hierselbst:

SO Stück allerbesterussische
und Litauer Doppel¬
ponys

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verganten.

Liebhaber ladet freundlichst ein
Haller . Verganter.

xxxxxxxxxxxxxxx
lSvLIvtSS
ckvs

MS - Granat,
dicke Vareler , zweimal täglich frisch,
Pfund 35 H, Postkolli frko. 2,75 ^

feinsten Elb - Stör,
Pfund 1,50 - 1 .60 Seelachs 50 §,
Rauchschellfisch25 H, Aale von 1,00 ^
Lachsheringe Stück 15 H, 3 Stück 40 H,
Kieler Sprott Dtzd . 15 <Z, Kieler
« ückittgeStück 7 3 Stück 20 -Z, kisten¬
weise billigst rc., täglich frisch eintreffend.

Dänische Fisch -Großhandlung,
Achternstraste53.

""
Rastede. Der Kurater des KötersJoh

OltmannS senr . in Beckhausen läßt am
Freitag , den 30 . April er.,

nachm . 2 Uhr ans. ,
2 kraft. Arbeitspferde, Fuchsstuten, 3 bezw
13 Jahre alt, 2 belegte Kühe, 1 2jährige
Quene , 1 Kuhrind, 1 Ochsrind, 2 Acker¬
wagen, davon 1 noch neu, 2 Pflüge , 1
Staubmühle , 1 Backtrog, 1 kupf . Kessel,
1 Pferdegeschirr, 1 Glasschrank, 1 Kleider¬
schrank , 3 Tische , 1 Bett , 12 Stühle, 1
Koffer, Kisten und viele sonstige Haus - und
Küchengeräte,

Meistbietend aus Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einladet C . Hageudorff , Aukt.

x LnsvsrLsllts
tinösi

IMvooli /ibknä
stnlt. öosonclvns

l(0l-86lt8,
KÜ0k6N80KÜr26N,

llanliavtiuks,
Unterriekreuge,
2 ^ i8vksnröo !<6,

Krawatten , lurnkosen
vonilsn ru noelit billigen Preisen
venksust.

Lng . viekmalul , Z
V L » i»Kv8lr . 6b.
^ (Vom 29 . tipril ab 8vbüiiingstr . 14.)
xxxxxxxxxxxxxx

Zu anszergewöhnlich billigen Preisen empfehle:
Sämtliche Artikel

für

Aussteuer,
wie:

Inletts , Daurrensatms , Drelle,
Federleinen , ^ Bettzeugs , Meter von 32 Pfg. an.

HL.
in creme und tveist.Kattune , Satins . Köperkattuue,

Meter 30 , 33 , 3S und 40 Pfg.
Hemdentuche, Leinen, Halbleinen,

Louisianatuch u. Dowlas iu allen Breiten.
Tisch - und Taselfeuge.

Mit 6 und 12 Servietten in rein Leinen von 7 Mk. an bis zu den
feinsten Damastqualitäten.Servietten , Handtücher , Stuck von 10 Pfg . an.

Bettsedern u. Daunen
in nur guter Ware.

Brantansstattnngen liefere fertig,
fertig« Leiten von 25 stlli. an.

k
. VdwMk. Achternstr.

32.

Reitpferd, stark gebaut,
Bismarckstr . 1.

Zur Trauer
empfehle Hüte aus Krepp und Grenadin von
2 ^ 50 -z an, Schleier, Hut- nnd Ärmsisr,
schwane Barben , Rüschen , Blonden, schwarze
Handschuhe in Glacee, Seide n . Zwirn, schwarze
Schmnlkwaren, schwarze Schürzen in Seide nnd
Wolle , schwarze Strümpfe,j Krawatten und
SHIipse , schwarze Zander in Rips nnd Atlas,
schwarze Tücher in Wolle und Seide , Teichcn-
kleidung in allen Größen, Traucrliräme,

Blumen und Schleifen.
Fritz Sichren,

« Käset Käset
Edamer in Kugeln per Pfund 90
Rahmkäse per Pfund 60 . 80 , 100 ->),
Schweizerkäse per Pfund 100, 120
Harzkäse per Hundert 3 ^ 50 -Z.

W . Stolle , Schüttingstraße.
G Verschiedene Säfte

in ganzen oder halben Flaschen.
_ W . Stolle.

O Puddingpulver D"
mit verschiedenem Geschmack , Paket 15 H.

W . Stolle.
Malta -Kartoffeln, l . . . , ,M . 8toI >6.Holl . Sardellen j _

Im Schiff am Elan
täglich lebendsrische Norderueyer Angel-
Schellfische, Rotzunge, Schollen. Fisch¬
karbonade. Fischhandlung „Nordsee ."

So lange der Vorrat noch reicht:
Möbelstoffe, 130 breit , unzerreißbar,

L Mtr. 2 und 2 ^ 6 50 F
Panehl -Plüfch ( Moquet) L Mtr. 3 ^

und 3 ./L 50 -Z.
130 breit, L Mtr. 3

Damast , 130 breit,
2 ^ 50

Leiueuplnsch,
Neittwollsner

ä Mtr. 2 und

Eli Frank,
Lmtgeftratze 66 .

OberHäusen. Zu verk. ca. 10 Scheffel
Speisekartoffeln. Desgl . ein echt ital.
Hahn. Lehrer Mechau.

Zu verkaufen 1 Sofa und L Sofatisch.
Donnerschweerstr. 58 , oben.

Fritz Suhren , "T?"
empsiehtl in großcr Auswahl garnierst und uu-
garnierte Bamrnhüke, Mäöchcnhüte, Herrru-
und Knabrnhütc von 40 Pf. an . Brautkränze
nnd -Schleier von 1 NIK. 4V U. an. Cold-
nnd Siiberkränze . Blumen, Leder«, Bänder
in Seide und Sammet, Aqraffrn und Guruier-
nadeln, Spitze » , Blonden, Rüschen , Schleift» rc.

Eversten. Zu verkaufeneine junge Ziege.8 . Schnarre, Moorstr .. 181.

Bohnenstangen zu verkaufe «.
Ziegelhofstraste 50.

Empfehle mich
dem Hause.

zumWaschen in und außer
Hotingsgang 3.

Eversten. Zu verkaufen wegen Umzng
eine Hobelbank und Zimmerergeräte.

8 . Schnarre, Moorstr . 181.

Düngekalk
habe ich noch bis 100 Centn « abzugeben.

F . Reumann, Alexanderstr . 7.

Wohnungen.
Suche für mich und meine Gesellschafteine

größere Anzahl große und kleinemöblierte
Wohnungen. Gefl. Offerten in der „ Union"
abzugeben.

Armand Trespep , Theairrdirektor.
Vakanzen nnd Stellengesuche.

Gesucht zum 1 . Juli oder 1 . Oktober für
ein auswärtiges Mauusaktnrwaren -Ge-
schkft ein8ehrli »g. Selbiger hat Gelegen¬
heit, sich unter Leitung des Prinzipals zum
tüchtigen Kaufmann auszubilden . Näheres
beiG . Boyckse», Oldenburg.

Vereins - und Vergnügungs -Anzetgev

LMSE.
Merclli - Theater.

Heute Abend 8 Uhr:

Letzte große Vor-ellmg.
Wüsting.

Kksangvel'Lin „UcktMsii."
Sonntag , den 2 . Mai:

SängerHM
im Vereinslokal, B . F . Möhlenhrok Ww.

Hierzu ladet ein Der Verein.

Großherzoqliches Theater.
Dienstag , den 27 . April . 98 . Vorst, im Ab.

Gastspiel des Herrn A. Weyrauther vom
Stadttheaier in Düsseldorf.

Der Meineidbanev.
Volksstück mit Gesang in 5 Akten von L . Anzen¬

gruber. Musik von A. Müller.
Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 28 . April . Außer Abonnement
zu ermäßigten Preisen . Zum Besten der Ge¬
nossenschaft deutscher Bühnenangehöriger.
Gastspiel des Herrn A. Weyrauther svom

Stadttheaier in Düsseldorf.
Nenaiffauee.

Lustspiel in 3 Akten von Franz von Schön --
than und Franz Koppel- Ellfeld.

Kaffenöffnung 6 */» , Anfang 7 Uhr.

Familien- Nachrichte » .
Todes Anzeigen.

Astrup, 24 . April. Heute Abend 7 V» Ukr
entschlief sanft und ruhig nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe, gute Mutter, Schwieger- und
GroßmutterWitwe Catharine Grashorn,
geb . Köhler, im 81 . Lebensjahre, welches tief-
betrübt zur Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Rastede, 24 . April . Heute entschlief saust

nach längerem Kranksein mein herzensguter,
unvergeßlicherMann und meiner Kinder liebe¬
voller Vater , der Schuhmachermeister Herm.
8eis »er im Alter von 36 Jahren, welches
in tiefster Trauer zur Anzeige bringen

Anna Leisner, geb . Hemken,
nebst Angehörigem

Die Beerdigung findet am Freitag , den
30 . April , statt.

Fertige Herren- u. Knsthm -GarLcrobee«-rm KN R- ise» Ködr. Llsbsrg.
ein . Waschanstalt rr. Hof-Kimstfärberei LV DMMrM.

Verantwortlicher Redakteur : O. Nentsch. Verlag unv Rotationsdruck von K. Schars in Oldenburgs



Beilage
;n 96 der Mchrichtrustr Stadt «ud Land " vom Montag , den 86 . Äpril1897.

Ms dem GroßhenoMm.
(Dir Nachdruck unserer mit «sriespondenzzeiche » «ersehenen Originalbericht«
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Borkommniss, find der Redaktion stet» willkommen .j
Oldenburg , 26. April.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
O Cirkus Jansly . Am 1. Mai beginnt in dem dazu

erbauten großen Crrkusgebäude der Cirkus des Direktors Jansly
seine Vorstellungen Da wir seit Jahren kein größeres Cirkusuntsr-
nehmen in unserer Residenzstadt beherbergt haben , so wird Herr
Jansly zweifellos rege Beteiligung an den Vorstellungen seiner
Gesellschaft finden . Dem Unternehmen geht ein guter Ruf voraus;
hat doch Direktor Jansly sogar in der deutschen Neichshauptstadt
während seiner , Spielzeit im ehemaligen Schumann'schen Cirkus den
ungeteilten Beifall der Presse und des Publikums, ja sogar die
größte Anerkennung seitens der Pferdesport -Kreise, gefunden . In¬
wieweit die jetzigen Kräfte das in Berlin und anderwärts von Direktor
Jansly erworbene Renommee rechtfertigen werden , können wir natür¬
lich nicht vorher sagen, doch darf man die besten Erwartungen
hegen, da sich die Zeitungen in Gelsenkirchen, von woher der Cirkus
nach hier übersiedelt , überaus lobend aussprachen . Die Cirkus-
artisten wechseln übrigens nicht so häufig , wie die Künstler der
Spezialitätentheater, dann ist stets ein langöewährterStamm Vor¬
handen , endlich bleibt der Marstall eines lange bestehenden Cirkus
im großen und ganzen derselbe. Er wird sich eher ver¬
vollkommnen, als zürückgehen, wenn die Direktion in ihren Leistungen
auf der Höhe bleiben will . Uebrigens ist Herrn Jansly 's Unter¬
nehmen vielen hiesigen Cirkusfreunden bereits bekannt , die Gelegen¬
heit hatten feinen Vorstellungen in unserer allernächsten Nähe , in
den Hafenstädten Geestemünde , Bremerhaven bsizuwohnen . Vor
seinem Gelsenkirchener Aufenthalt weilte der Cirkus Jansly in
Osnabrück . Aus den dortigen Preßstimmen greifen wir die folgende
heraus:

Die Eröffnungsvorstellung am Sonnabend machte, was hier
vorweg bemerkt sei, einen recht günstigen Eindruck , teils wegen der
Reichhaltigkeit des Programms, teils wegen der vorzüglichen Aus¬
führung der einzelnen Programmnummernund des Pferdematerials,
welches das Publikum kennen zu lernen Gelegenheit hatte . Herr
Direktor Jansly führte sich als Meister der Pferdedrsssur ein,
namentlich überraschte dis Vorführung in Freiheit von 8 russischen
Hengsten , 4 Schimmeln und 4 Rappen, welche durch die Präcision
und Sicherheit bei Ausführungverschiedener schwieriger Evolutionen
einen vortrefflichen Eindruck hervorrief . Auch das Blumenpferd
„Comet " und die beiden ostpreußischen Gelbschecken — prächtige
Pferde — leisteten in Bezug auf Dressur das Mögliche . Der Herr
Direktor produciert sich auch als trefflicher Schulreiter auf dem „Harras,"
außerdem lernten wir als Schulreiterin von großer Sicherheit und
eleganter Haltung Mdme. Nadina kennen. Als Jockey-Reiterin
zeichnete sich Mdme. Ella durch die große Sicherheit und Gewandt¬
heit aus, mit welcher sie auch die schwierigsten Stellungen und
Voltiquen auf dem ungesattelten Pferde ausführts, u . a. sprang
sie mindestens dreimal von der Manege auf ras galloppisrende
Pferd, und jedesmal glückte dieses Kunststück auf 's beste. Auch ein
Herr producierte sich als Jockeyreiter , Herr Althoff . Erwähnt zu
werden verdient sodann die erste Nummer des Programms „Texas-
Charles " auf ungesatteltem Pferds mit seinem Prairie-Hunds
„Pascha ." Roß und Reiter entsprachen vollkommen dem Bilde,
welches man sich von dem wilden Ritt eines braunen Sohnes der
Pußta zu machen gewohnt ist. Für Abwechselung sorgte u . a.
die Vorführung von fünf dressierten Pudeln von Signorita Cella.
Die gelehrigen Hunde ernteten reichen Beifall, der sich zu stürmischem
Applaus steigerte, als zum Schluß ein weißer Pudel im Damen¬
kostüm und ein schwarzer im Frack mit unbeschreiblicher Grazie eine
„Lohns äs Kal " aufführten . Ferner sind zu erwähnen eine Produktion
zweier Damen auf dem Drahtseil (Sisters Arngosi ), dann der
Bambuskünsiler Bela und die abwechselungsreichen Intermezzos
mehrerer Clowns. Sogar ein Ballett, ausgeführt von acht Damen,
fehlte nicht. Den Schluß bildete ein Husarenmanöver , geritten
von vier Damen und vier Herren . — Fassen wir unser Urteil
noch einmal kurz zusammen , so verfügt der Cirkus Jansly über
eine große Zahl trefflicher Pferde und die auftretenden Künstler
bieten überall Leistungen ersten Ranges. Auch der Cirkus selbst
macht einen gefälligen freundlichen Eindruck , er ist genügend er¬
wärmt und beleuchtet und wird wohl für längere Zeit die An¬
ziehungskraft , welche er in den beiden ersten Tagen, wo fast sämt¬
liche Plätze (gegen 1800) besetzt waren , zeigte, bewahren . Während
das gestrige Programm eine Wiederholung des vorgestrigen war,
wird für die heutige Vorstellung ein Programm mit zahlreichen
neuen Nummern geboten.

H Ei » bemerkenswertes Urteil . Unter dieser
Spitzmarke brachten wir — und nach uns mehrere Zeitungen
des Landes Ende vorigen Monats einen Bericht über die
strafbare Gewohnheit im Lande, bei Vergantungen und Ver¬
pachtungen die erschienenen Käufer mit alkoholhaltigen Ge¬
tränken zu traktieren und die desfallsige Verurteilung des
Gastwirts M . in S . zu 60 Mk. Geldstrafe. Vom Schöffen¬
gericht in Ellwürden ist jetzt aufs neue ein gleicher Fall
abgestraft worden. Der Landmann M. in Helle bei Ruh¬
warden hatte gelegentlich einer Viehauktion am 8 . März,
während der Versteigerung, den erschienenen Kaufliebhabern
geistige Getränke verabreicht. Er war dieferhalb angezeigt
worden und wurde von genannter Instanz zu einer Geldstrafe
von 100 Mk., eventuell 10 Tagen Haft verurteilt.

<l Ach könnt ich noch einmal so lieben ! — Finster
war's, die Nacht verschleierte mit wohlthätigem Dunkel das geheim¬
nisvolle Treiben dort draußen vor dem Heiligengeist - und am —
Gartenthore. Frühlingsahnung durchdämmerte die Herzen zweier
Liebenden . Sie war 15 Jahrs alt, er 16. Sie trug schon lange
Kleider , er noch ein Schurzfell . - Wie sie sich herzten und
küßten und schwelgten in Wonne und Glückseligkeit ! Leise trillerten
ihre süßen Lippen die schmeichelnden Weisen des prickelnden
Walzers : „Ach, könnt ich noch einmal so lieben, " den sie auf der
Tanzschule gelernt hatte . Ja , — sie hatte schon was gelernt , die
Kleine, tanzen hatte sie schon gelernt . - Doch wie
sagt noch Schiller : „Des Lebens ungemischte Freude " . . - Aus
des Gartens dunkler Laube löste sich plötzlich eine Gestalt , trat mit
unheimlich drohender Geberde näher und — entpuppte sich als
Vater des Mädchens . Welch ' grausames Geschick, so diese köstliche
Kosestunde zu zerstören. . . . Was nun folgte , ist zu prosaisch, um
mitgeteilt zu werden . Ein Krückstock spielte eine Hauptrolle und
nachher allgemeines — Verduften ! Ob die w unsanft aus allen

ihren Himmeln Gestürzten jetzt auch noch wohl singen werden : „Ach,
könnt ich „noch einmal" so lieben ! ?"

O Elisabethfehn, 24. April . Zwei hiesigen Einwohnern
wurden in den Ostertagen während ihrer Abwesenheit von ihren
in Oldenburg liegenden Schiffen verschiedene Sachen gestohlen.
Der Diebstahl ist zur Anzeige gebracht worden . Hoffentlich wird
es der Polizei gelingen , des Einbrechers habhaft zu werden . —
Zum Nebenlehrer an der hiesigen Schule ist Herr Schulamts¬
kandidat Grahlmann aus Oldenburg ernannt.

Ramsloh, 24. April . Da die Vorbereitungen zum Neu¬
bau unserer Kirche voraussichtlich noch lange Zeit in Ansvruch nehmen
werden , so wird der Bau wahrscheinlich erst im nächsten Jahre be¬
gonnen werden können.

§ Mariensiel , 24 . April. Nach Jever übergeführt
wurden die Schasdiebe Dierks und Ncumann , welche in
Mariensiel , Rüstersiel und Schaar Schafe gestohlen hatten.
— In das Untersuchungsgefängnis abgeliefert worden ist der
Arbeiter Ortgies , welcher in Sande einen Soldaten vom
91 . Regiment stark verwundete.

<s Aus Butjadingen, 24. April . Daß der Landwirt jetzt
eifrigst mit der Erledigung seiner Frühjahrsarbeiten beschäftigt ist
und wenig Zeit hat, sich um sonstige Angelegenheiten zu bekümmern,
merkt man an dem durchschnittlich schwachen Besuch der sonst gern
frequentierten Verkäufe , Verheuerungen und Auktionen . So waren
auf dem in diesen Tagen zu Langwarderheide stattgehabten Vieh¬
verkauf des Landmanns Georg Hüllstede nur etwa30 Kaufliebhaber
erschienen. Das zum Verkauf gestellte Vieh bedang deshalb nur
recht geringe Preise . So mußte z. B . eine belegte Quene für den
niedrigen Satz von 220 Mk . losgeschlagen werden . — Die erste
Butjadinger Molkereigenoffenschaft wird am 28 . d . M . in Linck 's
Gasthause in Ruhwarden eine außerordentliche Hauptversammlung
abhalten . Auf der Tagesordnung steht : 1 . Besprechung eines
Falles, betr . Z5 der Meiereiordnung ; 2 . Abänderung des Z 4 der
Satzungen ; 3 . Aufnahme neuer Genossen . — Die paar letzten
sonnigen Tage haben den hiesigen Wiesen rasch das vollere erquickende
Grün ausgeprägt . Nach und nach wird oasWachstum des Grases
ein etwas besseres und die Landleute werden mit etwas geringerer
Sorge dem Austreiben des Viehes ihre Aufmerksamkeit zuwenden
können.

Aus aller Welt.
Wie», 24. April. Einige Proben unfreiwilligen Humors

lieferte eine Ehrenbeleidigungsverhandlung , dis vor dem Jnjurien-
richter des 2 . Bezirkes stattfand . Die Masseurin Aloifia Höfler
figurierte darin als Angeklagte und die Frau des Schreibers Kim-
polik als Klägerin . Wie üblich , bemühte sich der Ritter, eine
Versöhnung herbeizuführen , wobei er jedoch bei der Klägerin auf
Widerstand stieß. „Was, ich soll ihr verzeihen ? " rief sie erregt.
„Sie ist ja ein Fräulein, und ich bin achlundzwanzig Jahre ver¬
heiratet !" (Heiterkeit .) Richter : „Das kann doch kein Hindernis
sein !" Klägerin : „O, gewiß !" Richter : „Nun, nach meiner Ansicht
ist der Umstand , daß sie schon achtundzwanzig Jahrs verheiratet
sind, nicht Ihr Verdienst , sondern das ihres Gatten." Nach dieser
Debatte, durch die sich der im Saal anwesende Herr Kimpolik
höchst geschmeichelt fühlte , wurde die als Ohrenzeugin genannte
Frau Anna Maschka in das Gerrchtszimmer gerufen . Richter:
„Was ist Ihr Mann ? " Zeugin: „Acht Jahre krank." (Heiter¬
keit.) Richter : „Das ist doch keine Beschäftigung !" Zeugin: „Na
ja, er war halt Kellner ." Richter : „Also erzählen Sie uns, was
Sie von der Sache gehört haben . Wo waren Sie damals?"
Zeugin: „Ich war am Anstandsort, der am Gang ist , und die
Damen haben bei der Wasserleitung gestritten ." Richter : „Wie
weit waren Sie von der Wasserleitung entfernt , schildern Sie uns
das." Die Zeugin tritt daraufhin diensteifrig vor den Richter und
benutzt den Gerichlstisch zum Entwurf ihres Situationsplans.
(Indem sie auf eins Tischecks zeigt) : „Hier , Herr kaiserlicher Rat,
ist die Wasserleitung , und da , wo der Herr kaiserliche Rat sitzen,
ist der Anstandsort ." (Schallende Heiterkeit .) Richter (lachend) :
„Gegen diesen Vergleich muß ich denn doch protestieren ." Diese
heitere Stimmung, die im Publikum lebhaften Nachklang fand,
wirkte auch auf die Klägerin versöhnlich, sodaß sie bei einem noch¬
maligen Aussöhnungsversuch seitens des Richters trotz ihrer acht-
undzwanzigjährigen Ehe dis Klage zurückzog. Fräulein Höfler
mußte zuvor aber fünf Gulden als Buße für die Armen der
Stadt Wien erlegen.

Paris , 24. April . Dis Vermählung der Mlle. Con-
suelo de Lefseps mit dem Baron de la Grange hat in
Paris stattgefunden . Die Braut wurde von dem Fürsten von
Arenberg und dem Grasen Psrigord zum Altar geleitet . In der
Kirche sang der bekannte spanische Tenorist Signor Trabadelo das
Gounod '

schs ,Ave Nuriu " und das „Vaterunser " von Vaure. Die
beiden Brüder der Braut waren unter den Trauführern. In
Trauerkleidung war noch die Gräfin Ferdinand Lesseps erschienen.
Sie hatte der Braut köstliche Spitzen und Perlen zum Geschenk
gemacht , sowie eine reich mit kostbaren Edelsteinen besetzte Uhr,
eine Erinnerung an die Kaiserin Eugenie , ferner ein Kollier aus
Diamanten und Smaragden, welches sie einst von Ismail Pascha
erhalten batte . Von ihren Brüdern und Schwestern erhielt die
Braut einen Strauß Heckenrosen in Brillanten, vom Fürsten Aren¬
berg ein silbernes Frühstücksservice, vom Herzog von Talleyrand
silberne Kandelaber . Überhaupt war die sogenannte „Corbeills
cls Es " sehenswert , sie enthielt die prächtigsten Schmucksachen in
Türkisen , Perlen, Brillanten und den neuerdings allen anderen
Edelsteinen vorgezogenen Opalen, Vasen in Silber und Bronze,
Bestecks in Elfenbein mit Gold u. a. m.

Brüssel , 21. April . Einem hier wohnenden Deutschen,
Wemhändler Jakob Simons aus Langerwehs bei Düren, wurde,
wie wir in der „Nordd . Allg . Ztg." lesen , dieser Tage eine Aus¬
zeichnung zuteil , wie sie noch kein Ausländer erfahren hat. Nach¬
dem Herr Simons bereits sieben Auszeichnungen wegen Reitens
von Menschen aus Lebensgefahr , darunter vier vom Tode des
Ertrinkens , früher erhalten hatte , wurde ihm jetzt für eine ähnliche
heldenmütige Thal , wobei er zwei Menschen vom Tode mit eigener
Gefahr rettete , die höchste bürgerliche Auszeichnung , die goldene
Rettungsmedaille mit Krone , verliehen , und zwar vom Könige von
Belgien , der ihn zu sich befohlen hatte . Außerdem hat die könig¬
liche freiwillige Nettungsgesellschaft m Brüssel noch beschlossen, zu
Ehren des hochherzigen Mannes ein besonderes Fest zu veranstalten.

Die Schulden Assim Bey 's.
Man schreibt dem „WienerExtrabl." aus eingeweihten Kreisen:

Assim Bey ist bekanntlich türkischer Gesandter am griechischenHofe.

Nachdem die Türkei an Griechenland den Krieg erklärt hatte , erhrelt
Assim den Auftrag, Athen sofort zu verlassen, gerade so wie auch
dem griechischen Gesandten bei der Pforte die Paffe zur Rückkehr
nach Athen zugeschickt wurden . Nun hatte aber — waS in der
Türkei nicht selten Vorkommen soll — Assim mit Rücksicht auf dis
schlimme Lage der Reichsfinanzen schon seit längerer Zeit keine
Gage erhalten . Demzufolge war er gezwungen gewesen, zahlreiche
Bären anzubinden , er und sämtliche Haremsdamen und Eunuchen,
die zu seinem Haushalte gehörten . Der strikte Befehl zu sofortiger
Abreise, die das Völkerrecht heiscvte, stand also in einigem Wider¬
spruch mit den Satzungen des Privatrechts, welches die Bezahlung
der Schulden forderte , sollte dis Abreise des Gesandten nicht dem
Durchgehen eines insolventen Schuldners gleichen. Assim depeschierte
also an den Sultan , er befinde sich in der fatalen Situation, nicht
abreisen zu können , wenn ihm nicht dis rückständige Gage zur Be¬
zahlung seiner Gläubiger telegraphisch angewiesen werde. Der
Sultan , der gegen derartige Zwischenfälle in gewöhnlichen Zeiten
abgestumpft sein mag , durfte sich diesmal unter so außerordentlichen
Verhältnissen nicht zweimal drängen lasten . Er befahl also die
Ausbezahlung der Gage an Assim ; freilich hat diese staatliche
Funktion nicht etwa der Finanzminister zu vollziehen, der gleichfalls
längere Gagerückstände zu fordern hat , sondern dis Ottomanbank,
die konzessionsgsmäß in solchen Fällen ohne Widerrede einspringen
muß . Allein man ist klug und weise im kaiserlichen Palast. Am
Ende — so besorgte man — legt man sich das Opfer auf, das
Gehalt Assims durch die Bank bezahlen zu lasten , während Herr
Assim imstande ist, das Geld für sich zu behalten und fernen
Gläubigern das Nachsehen zu lasten . Man verfügte also die direkte
Bezahlung der Schulden Assims zu Lasten seiner Gehaltsforderung
und der Gesandte konnte abreisen . So wurde das Völkerrecht ge¬
wahrt und das Privatrecht zugleich. _

Satan Gold.
Roman von E . Coro ny.

(Nachdruckverboten .)
24) (Fortsetzung .)

Schweigend lehnte Johanne an dem Kamin , preßte die
Hände ineinander und blickte auf den Teppich nieder.

„ Willst Du nicht ausfahren? "
Sie schwieg . Immer noch stand sie stumm und mit dem

Ausdruck tiefer , schmerzlicher Beklommenheit vor ihm.
„ Nun, so handle nach Deinem Belieben; zwingen kan»

und will ich Dich nicht . Du thatest , was zu verlangen mir
niemals einsiel , und verweigerst mir eine Kleinigkeit . Genug
davon ! "

Gereizt und unmutig wandte er sich um , das Zimmer
zu verlassen.

„Günther! " erklang eine leise , flehende Stimme
hinter ihm.

. „ Schon gut, schon gut! Die Sache ist abgrthan . Nur
nicht so viele unnötige Worte! Du hast ja hier zu ent¬
scheiden.

"
Ohne den Kopf zu wenden , drückte er auf die Klinke.
„ Bitte, nur noch einen Augenblick ! "
„ Nun denn ; was willst Du ? "
„ Mir die Ueberzeugung wahren , bis an die äußerste

Grenze der Nachgiebigkeit gegangen zu sein. Ich fahre zu
Frau Breitenbach . Der erste Besuch muß erwidert werden,
der zweite nicht . Sorge dafür , daß er unterbleibt ."

Holmsen furchte die Stirn . „ Laß Dich später verleugnen.
Was kümmert 's mich ! Ich wünsche nichts Wester, als daß
die Form beobachtet wird .

"
Johanne klingelte , machte Toilette und saß eine halbe

Stunde später im Salon der Witwe.
Viola fühlte sich offenbar unbehaglich ; sie empfand wohl,

daß sich Holmsens Gattin absichtlich sehr förmlich benahm.
Statt einen Sieg zu feiern , erlitt Viola so eine Nieder,

läge, sie konnte der Erkenntnis nicht wehren , daß die Miß¬
achtete an Seelenadel hoch über ihr stand, und solche lieber-
legenheit vermochte sie nicht zu verzeihen.

Alle bösen Eigenschaften regten sich in dieser Stunde
bei der Amerikanerin.

Die beiden Frauen schieden nach dem erzwungenen Be¬
suche mehr als je einander entfremdet.

Viola begleitete Johanne bis auf die Treppe, kehrte
dann in ihre Gemächer zurück, trat ans Fenster und sandle
der das Haus Verlassenden einen feindseligen Blick nach.

Ungefähr vierzehn Tage später ließ sich die Witwe bei
Frau Holmsen melden , erhielt jedoch den Bescheid , sie sei
ausgegangen.

Das war um diese Stunde nicht wahrscheinlich.
Ohne mit einer Wimper zu zucken, gab Viola ihre Karte

ab ; aber während sie die Treppe herunterstieg , veränderte sich
der kalte, hochmütige Ausdruck ihrer Augen, er wurde häßlich
und drohend . Ihrem scharfen Blick war es überdies vorher
nicht entgangen , daß eine weibliche Gestalt rasch vom Fenster
verschwand , als sie heranfuhr.

„ An der Thür abgewiesen ! " der Gedanke machte Viola
zur unversöhnlichen Feindin Johanne's.

Von dieser Stunde an nützte die Witwe ihren Einfluß,
ihre stündlich wachsende Herrschaft über Holmsen aus , um
ihn aufzureizen wider die Frau, die sie haßte . Mit frevelnder
Hand säte Viola Zwietracht und fand einen fruchtbaren Boden.
Die schlimme Saat ging auf und wucherte in üppiger Fülle.

Zur Raserei wurde Günthers Leidenschaft ; sie raubte
ihm den letzten Rest von Ueberlegung . Eine tolle Jagd nach
dem Glück oder nach dem , was ihm allein noch als Glück
erschien, begann . Beständig den Untergang und die Klippe,
an der er zerschellen mußte , vor Augen , verfaßte der Halbwahn¬
sinnige dennoch mit verzweiflungsvollem, trotzigem Wüten
gegen sich selbst das lockende Trugbild.

I Warrendorfs zusammengrscharrte Schätze verschwendete
l er an die Witwe, ohne den geringsten Dank dafür zu ernten.

Wie hätte sie wohl eine Pflicht der Erkenntlichkeit anerkannt!
Sie übergab ihm seinerzeit ihre Brillanten und empfing die



Versicherung, der Ertrag würde sich gewinnbringendverwerten
lassen. Daß dis in GeschäftenUnerfahrene niemals Rechnung
abgelegt haben wallte, daß sie immer nur begehrte und er¬
hielt und alles enigegennahm, weder fragend, noch dankend,
war ganz natürlich. ' ,

Auch die Interessen der Firma fing Holmsen zu ver¬
nachlässigen an ; die üblen Folgen blieben nicht aus . Ver¬
fehlte Spekulation und Verluste aller Art drohten den festen
Boden, auf welchem das alte Handelshaus stand, zu unter¬
graben.

Nunmehr ging mit Günther eine auffallende Veränderung
vor . Sein Wesen wurde scheu und menschenfeindlich ; man
erkannte den einstigen Lebemann nicht wieder. Die Säle
des Hauses , in welchen sich früher fast allabendlich heitere
Gesellschaft versammelte, waren jetzt gewöhnlich geschlossen,
und der liebenswürdige, zuvorkommende Gastgeber blieb oft
Wochenlang unsichtbar für alle, die ihn aufzusuchen kamen.
« Er arbeitet ! " hieß es ; doch dem war keineswegs so.

Allerdings saß Holmsen tagsüber in seinem Kontor, die
Feder in der Hand , die eingegangenen Korrespondenzen vor
sich , aber er arbeitete wenig. Er hatte die Macht über sich
selbst verloren, konnte seine Gedanken nur schwer auf den
Punkt konzentrieren, der jetzt scharf ins Auge gefaßt werden
mußte, auf das Geschäftsinteresse. Sie kehrten immer wieder
zur Viola zurück , er vermochte sich ihrem Banne nicht zu
entziehen.

Zu Hause war Johanne eine beständige Mahnung für
sein Gewissen; ihr Anblick trieb ihn fort und trieb ihn zuViola.

Dort wehte eine Glntatmosphäre ! dort glaubte er sich
wohl zu fühlen. Aber die Bewohnerin dieser Räume war
ihm eine Tyrannin , er ihr Sklave.

Nur einmal wagte eine feste , rücksichtslos zugreifende
Hand ihn aus diesem gefährlichen Rausch emporzurütteln:
Die Hand Hartmanns.

„ Es kann und darf so nicht weiter gehen , Herr Holmsen! "
sagte der Kassierer eines Tages . „ Die Ausgaben stehen in
keinem Verhältnis mehr zu den Einnahmen . Wollen Sie
gewaltsam niederreißen, was Peter Warrendorf aufrichtete?
Kolossale Summen wurden in letzter Zeit dem Geschäfte ent¬
zogen, ohne daß uns Sicherheit und Deckung geboten wurde
Das muß ein Ende nehmen! "

„ Sie wollen mir Vorschriften machen?" fuhr Günther

auf . „ Ich handle nach meinem Gutdünken und bin keines¬
wegs verpflichtet, mir dergleichen von Ihnen sagen zu lassen.

"
„ Es ist aber Ihre ' Pflicht , daran zu denken , daß Sie

nicht das eigene Vermögen, sondern den Besitz der Inhaberin
dieser Firma verwalten," erwiderte Hartmann scharf.

„ Ersparen Sie sich diese Mahnung, " gab Günther barsch
zurück . „ Sicherte Ihnen der Verstorbene eine unkündbare
Stellung in diesem Hause, so bin ich doch keineswegs ge¬
sonnen, Ueberhebung und Einmischung in meine Angelegen¬
heiten zu dulden. Gegen ein Überschreiten Ihrer Befugnisse
verwahre ich mich . "

„ Ich verlange nichts weiter zu sein , als was ich immer
war , der Kassierer des Hauses Warrendorf und der ergebene
treue Freund und Diener seiner Tochter. Eben deshalb sehe
ich mich veranlaßt , Sie zu warnen. Die Vernunft ruft
Ihnen durch meinen Mund ein gebieterisches Halt ! zu. Bis
vor einem Jahre noch konnten fast alle verausgabten Summen
durch Bareinnahmen ersetzt werden. Jetzt ist es nicht mehr
so. Seit vielen Monaten wird von dem Kapital , dem eigent¬
lichen Lebensnerv des weitverzweigten Geschäfts gezehrt.
Lassen Sie mich Ihnen vor Augen führen, wohin — "

„Kein Wort mehr ! Sie schlagen einen Ton an, den
ich mir verbitte. Haben Sie die Güte , mich allein zu lassen
und dieses Zimmer künftig nur dann zu betreten, wenn ich
Sie darum ersuche .

"
Hartmann schied schweigend , aber sein Gesicht hatte

einen entschlossenen Ausdruck.
Wenige Minuten später fuhr Holmsen bei Frau Breiten¬

bach vor.
(Fortsetzung folgt .) _

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg, .26 . April. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank . Ankauf
pCt.

4pCt . Deutschs Reichsanleihe , ab 1 Oktober 1897
3 '/- PCt . . . . . . . 103,70

3 '/, PCt . do. vo. 103,50
3 PCt . do . do. 97,60
3 '/, PCt. Oldenb . Konsols . . . . 103
3pCt . do. do. . . . . 97
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe . 128,85
4 pCt . Nreußrsche konsolidierte Anleibs , ab

1 . Oltober 1 _ 103,50 104,25

Verkauf
PCt.

104,25
104,25
98,15

104
98

129,65

3V, pCt . Preußische konsolidierke Anleihe . . 103,70 104,28
8 pCt . do. do. do. . 98 98,55
3 '/, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1898 . 101,30 —
3V- pCt . Hamburger Rente . . . . 105,40 —
*4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer 100,50 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101,50 —
*3 '/, pCt Butjadinger, Hohenkircher, Löninger . 100 101
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal- Anleihen 101 102
3V,pCt. Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar) 102,50 103,50
3 '/- pCt . Minden « Stadtanleihe , . . 100,60 101,35
3 pCt . Offenburger Stadtanleihe . . . 95,30 96,05
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,50
4 pCt . Moskau -Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior . gar. 101,30 101,85
4 pCt . Italienische Rente ' . . . — —

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . Italienische Rente (Stücke b. 4000u . 1000frk.) — —
3pCt. Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert — —

(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/<PCt . höh«)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) — —
4 PCt . do . (Stücke von 500 fl.) — —
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritären

(Stücke von 10,000,5000 u . 2000 Kronen ) — —
3V, pCt. Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt . Bank

Serie XV , unkündbar bis 1904 . . 99,70 100
3 V, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 100,70 101
4 pCt. Glashütten-Prioritäien, rückzahlbar 102 . 102 —
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzablb. 105 105 —
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzablungu.

5 pCt . Zins vom 31. Dezember 1396) . —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-RhedMktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . . . . . — —
Warpssp .-Prior .-Akt. lII .Em. (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 168,05 168,85

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20.32 20,42
„ „ Netv-Aor ! „ „ i Doll. „ „ . 4,145 4,195

Holländische Banknoten für 10 Gulom „ „ . 16,77 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 61,25 pCt. B.
Oldenb . Versich« .-Gesellschafts -Mtien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Uns« Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrent 4 vCt.
* Dis niedrige Notiz wird durch kurze Dauer der Anleihen bedingt.

Anzeigen.
K . koyok86N , I-ANgtzZtl 'M.

Futterstoffe.
Besatz -Seide und Sammete.

6impkn u . Voi'äkn . m
Kleiber-Garnituren.

AE
"

SjMLELL.
FuLter-Moiree in allen Farben.

— 6 ! onA - koek - NnlAgs . —
Vorwerkes Velours-Stoß -Borde,

sowie sämtliche andere Zuthaten zum
Schneidern . _

Uusverdingrmg.
Edewecht . Am

Donnerstag , den SS . April d. Js,
nachmittags 4 Uhr,

soll das Reinhalten der - hiesigen Schulräume
und das Weißen derselben, sowie das Reinigen
der Aborte und Putzen der Oefen für die Zeit
vom 1 . Mai 1897 bis 30 . April 1898 in
hiesiger Schule öffentlich mindestfordernd aus¬
verdungen werden.

Der Jurat : Setse.
Hude. Auf hiesiger Meierei steht ein

Arbeitspferd , Schimmel, bisher als Ein¬
spänner benutzt, billig zum Verkauf.

Kramer.

Habe in meinem Laden die Realen und
Tresen , passend zu fast jedem Geschäfte,
billig zu verkaufen. Anton Schaesers.

Russische
Doppelponys.

Am
Sonnabend, den I . Maid . Z .,

von vormittags 9 Uhr an,
stelle ich Lei Frerichs Gafthause
zu Oldenburg:

25 Stuck allerbeste
russische Doppel¬
ponys

zum Verkauf , wozu ich Kauf-
Liebhaber sekundlichst einlade.

l.übbe0M6N,
Pferdehändler aus Roggenstede

bei Dornum.

Oldenburg . N ach f n g e . In der Auktion von Mobilien
am Mittwoch, den 88 . April d . I . , morgens8 Uhrund
nachm . 2 Uhr auf . , im AuMouslokale an der Mtterstraße
hieselbft kommen ferner:
Gr- tz -r Postenmoderne Regenmäntel t« hell u . dunkel,
Gr-Her Postenmoderne Dameil -Jacketts schwLz.

"""

Gr-Her PostenKragen , Rad - u . Theater -Mäntel,
Groher Posten Kmibm - Wasch -Auzüge snr 2 - 12 Jahre,
ferner mehrere100Mtr . Kleiderstoffe, Buckskins , Parchend,

Kattun , Gardinen , Schürzen - und Kittelzeug , Vor¬
hemde, Kragen , Stulpen , Spitzen , Besatzartikel,
Knöpfe re.

mit zum Verkauf . Da die Warenunbedingtgeräumt fein
müssen , sollensie zu Schleuderpreisen verauktioniert werden,einederartige Gelegenheit kommt wohl nicht wieder.

F. Leuzner, Auktionator.

Meine gut erhaltene
ade « - Hinrichtung

KIsvkk - und Lommer-
lsLnäsebüliv.

Grohs Auswahl , billige Preise.
LWgestr . 80 . 6 . HoMssn.

ist sowohl im ganzen als auch geteilt spottbillig zu verkaufen.
Ebenso neue Plüsch-Möbel und sonstiges.

Berkmrf von Waren findet nur noch bis
Mittwochstatt.

Hesseutücher Jortrag
über:

Giebt es ein Leben nach dem Tode?
Dienstag , den 27 . April er ., abends 8 Uhr, im Saale der „Union ." Zutritt frei
für jedermann. __ C > Cordes aus Bremen.

LNÄ M ^ Z- NKOM.
Hotel Lenz sWaldecker Hof ) .

Ruhiges Gast- und Familienpensionshaus . Pension pr . Woche 25 ^ an. Logis 1,50 ^ an.
Diner (Suppe , 3 Gänge) 1,50 , im Abonn. 1,25 Omnibus am Bahnhof . Pferdebahnhaltestelle.

6. 8v>vIt8SN, l-angsstr .so.
Baumwollene

Rock- u. Strick-Garne.
Kar -tnlisri sosti

U sokiwarrs baumw. Karns. U
X Lederbraune X

Hbaumwoll . Strumpf-Garne.Pc
m Lsii 'öMLäur'll-Kaim:

Häkel -Garne.
ö MGZirZÄWKSSL. 6

Annahme für Maschinen-Strickerei.

)

Strohhütcü
Diesjährige hochfeine Damen - uud

Mädchen - Strohhüte , ä Stück SV
3 Stück 1

Herren - und Knaben - Strohhüte
L Stück SV

Eli Fmk
Lmigeftratze 66.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 27. April d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

3 Sofas, 5 Sofatische. 14 Stühle, 3 Kom¬
moden, 2 Vertikows, 1 Kleiderschrank , 3 gr.
Spiegel , 1 Garderobeständer, 1 Salontisch,
2 Kaffeetische , 1 Regulator , 1 Weckuhr,
1 Eck -Etagere, 4 Nähmaschinen, 1 Portiere
und sonstige Hausgerätschaften;

ferner : 2 Tresen , 3 Realen, 2 Schreibpult
und 1 Dezimalwaage.

visrking,
Gerichtsvollzieher.

Eversten . Billig ;u verknusen : 2tlMger
Nltiderschrank , 2schläfige Bettstelle , Zollttnoöe,
Waschtisch und Riicheirschraük. so gut wie neu.

Menstraße 153 . ^
Tweelbäke . Am Sonntag , den 2 , Mm

1897 , nachm . 5 Uhr , sollen im alten Schul¬
hause das Weißen, Schulreinigen und die
Maler - und Zimmerarbeiten mindestfmdernd
ausverdnnqen werden. ^
3000 Meter Feldbahn
zu leihen oder nir alt zu kaufen gesucht von

W . Reinhard , Wechloy.



Vieh -Verkauf
Zwischerrahn . Der WirtL . Hullmann

Hierselbst läßt am
Sonnabend , den 1. Mai d. I .,

nachm . 3 Vs Uhr auf.,
Hel seinem Hause:

mehrere tiedige Kühe und
Lumen,

eine Anzahl Ferkel und
einige große Schweine

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein
_ I . H. HinrichS.
Im Aufträge werde ich am

Mittwoch,
- e« 28 . April d. I .,

vorm. 9 Uhr und nachm . 2 Uhr anfi,
im Saale der Frau Ww . Hinkelmmm
am Markt hier eine Partie sehr feiner

Tapeten n . Borden,
sowie Leder- und Velour - Tapeten , öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung verkaufen.

Bemerke noch , daß diese Tapeten sehr schwerer
Dualität sind , früher st Rolle 70 H bis 4
gekostet haben und in Rollenzahl von 6 bis
50 zum Aussatz gelangen. Da mit denselben
geräumt werden soll , wird auf jedes Höchst¬
gebot der Zuschlag erteilt.

Th. Brockhans, Schreiber.

Wareu-Auktiou.
Rastede. Wegen Geschäftsaufgabe

läßt der Kaufmann E . Busch zn
Rastede am

Dienstag, den 27. April I .,
Mittwoch , den 28. April d. I .,
Donnerstag , den 29. April d . I .,

jedesmal nachm . S Uhr aufgd.,
sein gesamtes Warenlager , als:

Kolonialwaren aller Art , KMrzwaren , nament¬
lich Portemonnaies , Taschenmesser, Hosen¬
träger, Band , Zwirn , Schmuck- und Spiel-
fachen , Porzellan - und Glaswaren , Stein¬
gut, Tabak und Cigarren , Zuckerwaren,
Cacao, Chocolade, Gewürze, Genever, Pe¬
troleum, Besen, Gersten- und Maismehl
und viele sonstige Sachen-

ferner : eine neue Ladeneinrichtung, verschiedene
Borten , 2 Schaukasten, 1 Präzisionswaage,
1 Tafelwage, 1 Dezimalwage, Gewichte.
1 Petroleumapparat , leere Petroleumbarrel,
Kisten mrd Kasten u . s. w.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufen , wozu einladet H. Hoes.

Jmmobilverpachtung.
Diedr. Steenken Witwe zu Hatter¬

wüsting läßt am
Sonnabend, den 8. Mai d . I.,

nachmittags 6 Uhr,
in Fr . Strangmaun 's Wirtshause zu
Hatterwüsting ihr halbes Wohnhaus,
Scheune, 3,0431 da (ca . 6 Jück) Garten -,
Acker- und Wiesenländereien, beim Wohnhause
belegen , und 2,6000 da (ca . 5 Jück) Weide¬
land (auf Wunsch auch mehr oder weniger
Ländereien) mit Antritt 1 . November 1897,
Ackerland inach Abernte, auf 6 Jahre meist¬
bietend verpachten, wozu einladet
_ _ H. Ripken, Aukt.

§ Reißzeuge K
He nach Vorschrift für sämtlicheSchulen , ^
M vernickelt , ferner : Schülerlonpen
§ von 50 -Z an empfiehlt ^* L , 8viiulr,

«VK
Bernhardiner,

löwengelb gezeichnet , ^ Jahr alt, ist billig
abzugeben. _ Stau 30a

Rastede. Im Aufträge habe ich eine bei
Rastede belegene Landstelle, worauf 2 Kühe
gehalten werden, zum 1 . November cr . zu ver¬
heuern. _ Joh . Degen.

Prima EmderHeringe , 12 Stück 50
grobeGraupen , 30 Hsd . für 3 Mark,
amcrik . Pökelfleisch, Pfd . 40 amerik.
Speck , Pfd . so L , 4 Pfd . für 1,80

Paul Dan ckwardt.

Wiefelstt-t.
Brautallsstattungen

lieferevollständig fertig und empfehle dazu zu sehr niedrigen Preisen:
Inletts , Bettdrelle u . Dmmensatms , Leinen , Halbleinen

und Baumwollzeuge,
Gardinen , Kattune , Damaste,

Gedecke, Tafelzeuge , Servietten , Tifchlaufer , Handtücher
und Damen -Wasche.

Bettfedern und Daunen
in guter und reiner Ware.

Fertige Letten von 25 Mk. an.

Jetzt ist die beste Pflanzzeit
für

Couifere», Azaleen , Rhododendron rc.
Man verlange Preisverzeichnis.« . » UliNIj, . Wellcchkde.

Z» sehr billige» Preise» empfehle:
Handtücher, Tischtücher , Servietten , Hemdentnche, Leinen jeder Art , Bezug
stoffe , Piques , Bettdecken, Bett - und Möbelkattnne, Bsttfedern «nd Daunen,
Gardinen, banmwoll. Kleiderstoffe, Stickereien, fertige Herren-, Damen- «nd

Kinderwäsche in großer Auswahl.
Neu ausgenommen: Kleider -Kattune « . Kinderschürzen in geschmackvoller , schöner Wahl

Schüttingstraße,
Aussteuer-, Gardinen -, Wäsche- und Betteu -Geschöftt_

rmr
>Debu ^ Wd. Verloo

! 8.- 10 . Mi 1897.
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Buckskin -, Paletot- und Anzugstoffe,
sowie

fertige Amüge , Paletots , Joppe»
und Havelocks

empfehle sehr preiswert.

M. GLWM«MK- Achtemstr. 32.
Das beliebteFuttermehl , L Cent. 4,60

Mark , trafwieder ein , auch empfehleWeizen-
nud Roggenkleie, Reismehl I und II
zum billigsten Tagespreise.

Paul Danckwardt.

Nene Rigaer
Siie - LeinsaaL. Ljauffaat u.

Kleesaat
empfiehlt Paul Danckwardt.

Kaufe gut geräucherteSchinken, auch ver¬
tausche dieselben gegen Speck und gebe dann
auf L Pfund 10 ^ zu.

Punl Danckwardt.

KM" Zu verkaufen kutterstroh, 1000 W.
15 und Heu, 1000 M . 25

Gut ko>>.
Für

Pferde- und Nehbchtzer.^ Das beste Futter im Frühjahr ist
Leinmehl «nd Leinkuchen,

in frischer Ware zu haben bei
Pani Danckwardt.

Terrazzo u . Mosaik,
bester Fußbodenbelag für Küchen , Fluren,
Verandas u . s. w . (ganz ohne Fugen ) liefere
in sämtlichen Farben und Mustern zu billigen
Preisen . Grauito - Stufeu . Die Arbeiten
werden nur von geschulten Italienern ausge-

N . Roltje.2 aut dressierte , junge Jagdhunde zu
verkaufen . I Backbus , Brüderstraße 22.

Halte stets großes Läger in
Kammgarn- , Cheviot- un-

Buckskiu-Stossen.
Mefetltede . W. Weser Ww.

Wiefelstede.
Mein Lager fertiger Herren - und

Kuabeu-Garderobe» bringe infreundlichste
Erinnerung und empfehle hiervon:

liorrsn/lnrüge von 15 an,
Nnsbvn-ünrügv von 3 ^ an,
Uerrvn-Uossn von 2 ^ an,
Unabon -Nosen von 1,50 ^ an.

. . . Weser Ww.
/Anfertigung naob bisss prompt , billigst

und unter Garantie des Gutsitzens.

Kassetten, Kochherde,
GraLgitter

in schönsten Mustern sind auf Lager.H . OM« , Nelkenftratze.
Alte brauchbareKochherde sind billig

abzugeben.

Ohne in feinem Berufe gestört zu
werden und ohne zu Bett zu liegen

werden

AM - Krampfader-
WM" Geschwüre und
WA7 Hautkrankheiten
nach langjähriger Erfahrung durch
5jährigen Aufenthalt bei Neeve
nach der Uvsvv'svlion Methode

geheilt.
M . In auswärtigenSprech¬

stunden werden nur Kranke in
Behandlung genommen, welche
sich vorher schriftlich an mich
gewandt haben,

v . ck.
(aus Heide in Holstein ),
Adr. : Apenrade

(Rgbez. Schleswig).
NL. Kann alle 14 Tage in

Städten in Oldenburg an¬
wesend sein.

Das Westerstraße,
bewohnteHans soll zum Abbruch ver¬
kauft werden. Reflektierende wollen sich bei
mir melden . I . F . Borgmann , „ Rudelsburg .

"

IVsr ? ? ?

nttLsotti , ssLäe seiLS ^ .üressv

WNTL !
°°.MKo .8eriorL

Meine Kegelbahn ist noch zweiAbende
in der Woche zu besetzen.
_ H . Scheele:

Taschenmesser,
Scheren,

Messer und Gabeln,
Rasiermesser,

! Okulier-nZere-elungsmesterl
in gröstter Auswahl zu billigsten

! Preisen. I

Gustav Zimmers
Langestr. 50.

für Rottung von Irunkouelit
R Vers. Anweisung nach 22jähriger appro-
^ » bierter Methode zur sofortigen radikalen
M Beseitigun g , mit, auch ohne

'
Vorwissen zu^ vollziehen , WM keine Berufsstörung .

"Mg
Briefen sind 50 Pfg . in Briefmarken beizu --
fügen. Man adressiere : Ib . Uonstrlcy. Droguist,
Stein (Aargau) , Schweiz. Briefporto 20 ^
nach der Schweiz.

Ofen . Zu verkaufen : 1 trächtige dunkel¬
braune Stute , 7 Jahr alt . belegt vom

Achilles," 1 8jährige güste braune Stute,
flotter Einspänner, 1 Gtutenter , vom „ Enno"
aus der Stammstute „ Ferida, " und1 Hengst-
enter, vom „ Casper" aus der „ G-ra . "

Köster.



Malta-Kartoffeln !
WMM per Pfd. 12 10 Psd . für l
LMM i ->« .

Messina Apfelsinen,
^ Messina -Blut - Apselsinen,
das Beste der Saison traf ein.

F . Bernutz , Hoflieferant,
I Fernsprech-AnschlußNr. 117 . Gaststr . 25.

kpeckon. Zu verkaufen medrere hundert
Scheffel Etz u. Pflanzkartofselu.

H. Kapels.
Verlegte meinGeschäft von derAchlorn-

stratze IT nach demMarkt14,
neben der Hauptwache.

Ottoltsllorstvllv,
Posamentier.

Altenhuntorf.
Den Herren Pferdezüchtern halte ich für

die diesjähr . Deckzeit nachstehende Hengste
zum Decken ihrer Stuten bestens empfohlen:

1 . den schwarzen Stamm- und Prämien-
h 'ngst

„Casper"
2 . den von der Groszh . Körungs-Kom¬

missionzur Hamburger Ausstellung mit
ansgcsuchtcn, 3jäbr . braunen Stammhengst

„Belus,"
V. „ Emigrant , M . „Obhut ."

Deägeld 25 güst die Hälfte.
_ G . Büsing.

Etzhorn . Zu verkaufen eine junge, fette
D . Martens.

Zu verkaufen sehr gut erhaltenes Fahrrad.
E . Ablers , Gastwirt , äuß . Damm.

Geldschränke,
80jährige Spezialität . Großes Lager , solide

^ lussübrung , billige Preise.
. M . Ws »r8 !8O-
Hof- Sckilosserineister. _
Zn verkaufen:

2 Tresen mit Marmorplatten , 1 Wäscheschrank,
1 Schenkichrank, 1 Druckpumpe.

W . Münchmeier , Donnerschwee.
Zu

autzergewöhulich
billigen Preisen empfehle:

Bunte Waschgarnituren, Blumentöpfe in weiß
u . bemalt, Satzkumpen, Deckelschüsssln , Butter¬
dosen in blau ; einzelne bunte Tassen, Terrinen,

sowie eine Partie bunte Kaffeeservice.
Preise im Schaufenster.

Otto Wikelimann.

eniplielrlt
laeob Zleinlüa! , Okttsnbung,

KunstllUngsr-fktdiik."
Rheumatismus

kuriert sicher und schnell
Oldenburg, Haarenstraße 21 I . Etg.
Sprechstunden : Mittwoch 9 bis 5 Uhr.

prakt. Vertr . der Naturhcilmethode,
Haarensiratze 5SI.

Sprechst. 9—11 und 3 —5 Uhr.

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Streek . Zugelaufen einSchaf ; binnen

3 Tagen abzuholen.
BahnwärterClautzen.

Wohmmgcn.
töbl. Wohnung

2 Betten
u verm. möbl. Wohnrmg mit 1 oder

1 . D)obbenstr. 4.
Za vermielen eine steunölich möbl . Stiibe

Mtt Nammr au 1 oder 2 junge Lenke.
_ _ NadsrstrrSratzc77, oben.

Zn vermieten ein gutes Aogis für
junge Leute. Pferdemarktplatz 5.

Vakanzen und Stellengesuche.
MattSholt . Suche auf gleich noch einen

fixen, großenKnecht oder Arbeiter.
Voedecker.^

Gesucht sofort ein tüchtiges StttNden-
madchen._ Amalienstr. 12 . unten.

I '. OZssmsSvÄv,
Achteenstr . 32 .

Sommer -Saison 18S7.

in hübschen Ausführungen , 2V- , 3,
4, 5- 30 Mk.

in schwarz und farbig, 40 Pf. , 1 Mk.,
2 Mk. , 3 Mk. bis 60 Mk.

Spitzenkragen in reicher Auswahl.
Regenpaletots '»

Regen -Fraueumäntel u. Räder.
Staub - u. Promenaden - Mäntel.

Kmder -Mäntel u. Jacketts.
Am Sonntag , den 2 . Mai , Geschäft bis 7 Uhr abends

geöffnet.

>D MU U D U D U >U ! D
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Vsr'LULksLisiion rier
Olttsubo . Les.

We»fei
Msulmig , UoMls. ?! .

M L KsN M

Neuheiten
in schwarzenulldfarbigen

Kleiderstoffen u. Seide,
sowie in

Waschstoffe»,
sowie in

AA als:
W Kattune , Panamas , Cachemires, CrZpes,

Ptlffks rc.
empfiehlt zu billigsten Preisen

KOHWr . V
Am Sonntag , Len 2 . Mai , Geschäft bis 7 Uhr abends

geöffnet.

vor»

M . W»WGZ°- koltorsistrssss dir. lg.
LMWMMGZLG
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Gesucht für dauernde Be¬
schäftigung eine geübte

Weißnäherin.
8 . »sklo.

Suche fixe gewandteMädchen für tzoteh
Private und Ncstauraut gegen guten Lohn.

Frau Nruse, Nadorsterstr. 100.
Suche fixe gewandteKellner nach Norderney

nnd gewandteMädchen für Küche u. Haus.
Frau Kruse . Nadorsterstr. 100.

Suche gewandteKnechte sür Hotel und
Landwirtschaft und gewandtejunge Mädchen
zum Kochenerlernen für hier und Norderney.

Frau Kruse , Nadorsterstr. 100,
Zu allen vorkommenden

PuHarbeiteu
in und außer dem Hause empfiehlt sich

Johanne Aröb, Kriegerstraße10.
Ohmstede. Gesucht zu Mai einekl Magd

von 15—16 Jahren. Altg . Diecks.
Senchtenbnrg b. Rastede. Gesucht auf

sofort1 Zimmer - u . 1 Tischlergeselle auf
Bauarbeit . Gute und dauernde Beschäftigung.

Joh . Lübs , Zimmermstr.
Ein gut empfohlener erster Bäcker¬

geselle sucht zu Mai oder Juni Stellung
nach Norderney.

Jakobiftr. 2. Frau Strunk.
Tüchtige Haus- u Kuchenmädchen suche«

nach Norderney oder einer anderen Insel
Stellung.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

Westerstede . Gesucht aus sofort 2 tüchtige

Zimmergesellen
auf dauernde Arbeit, kok . llrioling , Zimmermstr.

Ein Beamter auf dem Lande sucht zum
1 . Juli oder früher eine erfahreneHaus¬
hälterin. Offerten unter st . st . an die Exp.
d. Bl. erbeten._

Gesucht zum 1 . Mai für ein älteres Ähe-
paar in Varel ein gewandtes junges
Mädchen, schlicht um schlicht.

Offerten erbeten an die Exped. d . Bl. unter
Chiffre N. 0.

Junge geb . Dame sucht Stellung als
Verkäuferin bei geringem Gehalt. Gefl.
Offerten bitte zu richten an Blohm , Birken-
straße 18 , Bremen._ _ _

Gesucht ein Schtthmacherlehrltng
I . Juugsblnt , inn . Damm 14.

Arbeiter zum Torfbacken und -Graben
W . de Vries , Lambertistraße.

Gesucht
zum 1. Mai d . Js . junger Knecht bei einem
Pferd . W . Münchmeier , Donnerschwee.

Gesucht
zum 1 . Mai d . Js . ein tüchtigesMädchen
für Küche und Haus.

W . Münchmeier, Donnerschwee.
Osternburg. Gesucht auf Mai d . I . ein

Mädchen, das melken kann.
_ M. Nowehl.

Für die Volks - Versicherung
sucht überall solideVertreter
aus alle» Ständen die General-
Agentur der „Victoria " , Olden¬
burg:

l-eopolö stsiilo,
Tchiittiimftr . SO.

Junger Kaufman sucht Stellung am
Kontor oder als Reisender.

Offerten unter g . 8 . IVO befördert die
Exped. d . Bl.

Vereins - und Vergnügungs-Anzeigen.
Oldenburg.

Hauptvemn -es Eitting . Bundes.
KkNki'aiVLi'SLMMlUNg

amMittwoch , denS8 . April , abends 8 Uhr»
im großen Saale der „Union ."

Tagesordnung:
1) Phil. Melattchthon : ? . Eckardt.
2) Neuwahl des Gesamtvorstandes.
3) Statutenänderung.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet erg. ein
I N d B. -

— _ Eckardt . Pastor. ^
Am Sonntag , den 2 . Mai:

kllmnsp Bll ! ! ,
wozu fl rundlichst einladet

H . HelmS.
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